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I?r. rro. Fsrlsruhe, Zsmrtsg. den rr. November wo*. r». Uhn,'

Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöens .
« vS - a

'b« täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichenFeiertage .
Ubonnementsprets r Ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich
*5 « fg ., vierteljährlich Mk . 2 .25 . In der Expedition und in den Ablagen
.jatfjoU , monatlich 65 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt

j L. IO , durch den Briefträger ins Haus gebracht Ml . 2.52 vierteljährlich.

Reduktion und Expedttio »
Luisenstraße 24.

Telefon : 128 . — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde der Redaktion : 12—V,I Uhr.
SiedaktionSschluß: 7,10 Uhr vormittag z .

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile oder deren Raun, 20 ?fj .,
Lokal-Inserat « billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß d ;r
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. 7 *9 Uhr. Größere
Inserate müsse » tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm., aufgegebea sein.
GeschästSftuaden der - Spedition : Bormittags 7 bis abends lIJ U5 -

und Verlas Berantwortl . für den politischen Teil . Aus der -tsanei u. Letzte '4>o,t : W. Kolb ,
Vrua unö «Jeiiag Restdenz , Kommunales . Neues v . Tage . Feuilleton u . Unterh -Beil . : A. Weiß mann .

S,ch krvckerri Geck & Eo . » Karlsruhe . | Gewerkschaftl.,Chronik , Genossenschastl., Soz Rundschau: H Kabel , alle in Karlsruhe . >
Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Zieg er in Karlsruhe .

steüen oder Schweigen.
1

Die deutsche Presse, die bürgerliche zumal , bietet in

rtung >der Verfassungsidebatte einen sonder-

n Anblick. Ihr gespanntes Interesse ist darauf ge-

«chtet, ob Se . Durchlaucht der Herr Reichskanzler die
ogenheit haben wird , vor >dem Reichstag zu erscheinen
ihm seine Stellung zur Ministerverantwortlichkeits -

e darzulegen, oder ob er es vorziehen wird , die Über¬

gen Unterhaltungen der sogenannten Volksvertretung
' it fürstlicher Vornehmheit gänzlich zu übersehen. Nach
-gi am Mittwoch auf gemietetem Draht nach Köln ge-
Idet worden war , daß der Reichstag keine Aussicht hübe,

ld wieder die Stimme des Herrn zu vernehmen, bringt
Donnerstag der gemietete Draht aus Frankfurt di«
ligende Botschaft, Fürst Bülow oder einer seiner Ver-

eter werde im Reichstage „zu erkennen geben "
, daß die

Kage der Ministerverantwortlichkeit — man höre I —
me ernste politische und staatsrechtliche Angelegenheit"

f« , über die „man sachlich beraten könne" — man denke !
• die aber den Bundesrat „vor eine sehr ernste Entschlie -

Mg stelle"
, — merkt ihr was ? — sobald sich herausstellt ,

^ sich die Mehrheit des Reichstags auf bestimmte Vor-
Wäge einige. Nach einer Berliner halboffiziösen Mel¬
dung ist es aber hinwiederum „ noch nicht endgiltig «nt-

■Weden"
, ob der Reichskanzler sich an den Verhandlungen

beteiligen werde, jedoch „neigt man der Annahme" zu. chaß
M Fürst Bülow bei dieser Gelegenheit im Reichstag ver-
heten lassen dürfte . So ist vorläufig wieder alles unge-
viß. man wartet auf ein Zeichen von oben .

Daß der Gedanke, der Reichskanzler könnte sich einer
Debatte wie der bevorstehenden außer im Falle schwerer
Krankheit entziehen, auch nur erwogen wird , zeigt, wie
torit es der deutsche Reichstag gebracht hat und auf welches
Niveau sein Ansehen nach den Debatten des 10. und 11 .
November geraten ist . Unter gesunden politischen Ver¬
hältnissen müßte es Sache nicht der Presse und nicht des
Reichstags, sondern ausschließlichSache des Reichskanzlers
sein , ob er sich dem Parlamente stellen will oder nicht . In
Ländern, in denen die Volksvertretung Gefühl für die
eigene Würde hat , d . h . nicht Gefühl für die Würde der
eigenen werten Persönlichkeiten, das bei den bürgerlichen
Herren Volksvertretern meist reichlich vorhanden ist, son¬
dern Gefühle für die Würde des parlamentarischen Prin -
Ws , würde ein Minister , der in einem Fall wie dem ge¬
genwärtigen nicht weiß, wo er bleiben soll, eine ganz un-
mögliche Erscheinung sein . Die Beschlüsse, die das Paria -
kament ohne ihn faßte , würden ihn vernichten. Hierzu-
l«we stellt sich der bürgerliche Liberalismus mit klopfen -
fcn Herzen ans Reichstagsfenster , um Ausschau zu halten ,

(
ob der weiße Federbufch des Leibjägers , unterm Branden -

' inrger Tor aufleuchtend, das Kommen Seiner Durch-
lgucht verkündet. Und wenn Er konnnt und ein paar nichts¬
sagende Bemerkungen macht , dahin nicht und dorthin nicht ,
ists schon eine Gnade , ein Verdienst, am Ende — ein Er -

"folg des Liberalismus .
Schlimmer als das persönliche Regiment , richtig« , das

Wdliche Gegenstück dieser schädlichen Erscheinung ist die
Sülowknechtschaft des deutschen Reichs -
tags . Die Mehrheit der Volksvertretung dienert vor

. Eesem Fürstendiener , sie knixt vor diesem Höfling , sein
Wink ist ihr Beschl. Schon hat die „Nationalliberale
Korrespondenz " den Wunsch ausgesprochen, die Beratung
kt Ministerverantwortlichkeitsanträge auf eine — „geruh¬
samere Zeit " zu verlegen , und jetzt versichert auch das
Frankfurter Organ der , Blockdemokratie, „bei den bürger¬
lichen Parteien bestehe ni ch t die Absicht oder das Bedürs-
>ns . die Kritik , die am persönlichen Regiment und am
Kaiser geübt wird , zu wiederholen" .

D« Herr ReichSkanzl « hat es nicht für notwendig
Schalte» , dem Reichstag einen autentifchen Bericht über
seine PotÄxmrer Abenteuer zu erstatten , er läßt in seiner
Presse in nonchalant« Weise « klären, er wisie überhaupt
nicht , ob « den Reichstag mit fein« Gegenwart beehren
lrürde , und auf diese Herausforderung des Parlaments
burtf) den fürstlichen Absolutismus antworten die bürger¬
lichen Parteien — sie wollten ja überhaupt nichts mehr
sagen, sondern höchstens noch ein paar Reden halten . Und
wan kann sich bekanntlich auch in vielen Worten aus -
schweigen über das , worauf es ankommt .

Zentrum und Freisinn sind in der Theorie für ein Mini »
sterverantwortlichkeitsgefetz. Aber wenn sie nicht die Bü-

lowknechtschaft brechen und den Minister zur Verantwor¬
tung ziehen wollen, dann ist auch das schönste Ministerver -
antwortlichkeitsgesetz bloß Schaustück , nicht Waffe. Mit
der Sozialdemokratie und den Polen bilden diese beiden
Parteien die Mehrheit des Hauses ; wenn sie Macht haben
wollten, brauchten sie nur die Hand ausstrecken , um
sie zu ergreifen . Während sie zaudern und schweigen , wird
die Sozialdemokratie allein vm deutschen Reichstage die
geschichtliche Aufgabe erfüllen , die ihr ein bedeutsam«
Augenblick zuweist: auszusprechen , was ist !

Deutsche Politik.
Die Pest im ostafrikanischen Schahgebiet .

Allen Ableugnungen znm Trotz, ist es doch Tatsache,
daß in Daressalam Fälle von Pest vorgekommen sind .
Aus einem Brief , der aus Daressalam an die „Tägliche
Rundschau" gerichtet ist , ist zu entnehmen , daß dort um¬
fassende Vorkehrungen getroffen worden sind , um ein«
Verschleppung oder weitere Verbreitung der Seuche zu
verhüten . Pestverdächtige Erkrankungen müsien ange¬
meldet werden, Reisende, die Daressalam verlaßen wollen,
müssen sich einer gesundheitspolizeilichen Untersuchung
unterziehen . Der cÄhiffsverkehr unterliegt ein« gesund -
heiiSpolizeilichenUeberwachung. — Dagegen hat man vor¬
läufig davon Abstand genommen , den Hafen von Dares¬
salam für den Schiffahrtsverkehr als verseucht zu erklären.

T « gekürzte Hofbericht al - Reichsvcrfastung .
Eine größ« e Verschwiegenheit der Hofberichtesoll durch

den Kaiser veranlaßt worden sein. Es soll künftig bloß
über diejenigen Handlungen des Monarchen berichtet wer-
dm , die in das Gebiet seiner Herrschertätigkmt fallen. Alle
anderen Nachrichten , namentlich über den privaten Zeit¬
vertreib des Kaisers , über Reisen usw. , sollen eingeschränkt
werden oder ganz unterbleibm .

Der letzte Teil der Denkschrift zur ReichSfinanzresorm , der
den Abschluß des Materials bildet , das zur Begründung der

Finanzreform bearbeitet worden ist, wird dem Reichstage im

Laufe der nächsten Woche, also nach Abschluß der ersten Beratung
der ReichSfinanzresorm , zugehen .

Unfall -Statistik . Dar Reichsversicherungsamt strSt zurzeit
eine Statistik der Unfälle im Bereich der Gewerbe -, Bau - und
See -Unfallversicherung zusammen . Es kommen dabei rund
80 0kX> Verletzte in Krage.

Christliche Bauernvereine und ReichSfinanzresorm . Die

christlichen deutschen Bauernvereine haben einen Bertretertag
in Berlin abgehalten , der sich mit der Reichsfinanzreform zu be¬

fassen hatte . Das Resultat sind 3 Resolutionen , welche sich
gegen die Erbschaftssteuer , die Weinsteuer und die Tabaksteuer
wenden .

Ein schuldenfreier Bundesstaat Das Fürstentum Reutz
ä. L. hat nicht nur keine Landesschulden , sondern sogar ein

Reinvermögen von einigen Millionen Mark . Nach der letzten
Abrechnung ergab sich ein Vermögensbestand von 3 277 502,24
Mark. Trotz der ungünsttgen Konjunktur wird auch im laufen¬
den Jahr auf einen Vermögenszuwachs gerechnet.

llurlanil.
Schweiz .

Die politischen Rechte der Bundesbeamten . Es ist ävie-
derholt vorgekommen, daß Beamten , namentlich solchen
der Bundesbahnen , die in ein kantonales oder städtisches
Parlament gewählt worden waren , aus „dienstlichen
Gründen " die Annahme der Wahl verboten wurde.
Das Merkwürdige war , daß meist sozialdemokra -
tische Beamte von dem Verbot betroffen wurden,
während bei Beamten , welche der radikalen Partei ange-
hörten , keine dienstlichen Gründe für ein Verbot vorzulie-
gen schienen. Der demnächst in Olten stattfindende Par¬
teitag wird sich mit d« Frage beschäftigen . Es liegt be-
reits ein Antrag des Genosien Paul Brandt vor, in
dem es heißt, daß der Parteitag „in jeglicher Beschrän¬
kung der Wählbarkeit der Angestellten der Bundesbahnen
oder des Bundes überhaupt eine durch keine Verfassungs¬
oder Gesetzesbestimmungenbegründete und durch kein Be¬
dürfnis des Dienstes gerechtfertigte Verkürzung des eid¬
genössischen Personals in seinen politischen Rechten er¬
blickt" . In dem Antrag wird die Bundesversammlung
aufgefordert , dem gegenwärtigen Zustand durch eine weit¬
herzige und klare Regelung der Frage ein Ende zu machen .

Frankreich.
Ein Skandal in Sicht . Die „Libre Parole " spielt in

einem „Vom Elysee zum Gefängnis St . Bazard " betitelten
Artikel auf Gerüchte an , nach welchen eine Frau Steinheil

in Beziehungen zu Felix Faure gestanden habe und
schreibt : Wenn es wahr ist , daß Frau Steinheil , bevor sie
ihre Mutter und ihren Gatten verschwinden ließ, den
Präsidenten Felix Faure vergiftet hat , dann konnte sie
bei diesem politischen Verbrechen nur ein Werkzeug sein .
Wessen Werkzeug , das wird man erfahren müssen . Die
Affäre Steinheil ist nicht beendet, sie Hot erst begonnen.

Mit der auswärtigen Politik beschäftigte sich dieser
Tage die französische Deputtertenkammer . Der fcyialistische
Abgeordnete Pressense wandte sich auf das schärfste
gegen die von französischen offiziösen Blättern wäh¬
rend der Casablanca-Affäre verbreiteten Lügen , durch
die das Volk in Auftegung versetzt worden sei . So hätte»
diese Blätterbehauptet , daß Deutschland seine Forde¬
rungen erst nach d« durch das im „Daily Telegraph " ver-
öftentlichte Kaiser-Interview verursachten inneren Krise
erhob, während diese bereits früher bekannt gegeben waren .
Ebenso unwahr sei die Behauptung , daß Deutschland
von Frankreich einen demütigenden Schntt gefordert habe.

England .
Eine Debatte ob« den persischen Staatsstreich . Auf

eine Anfrage des Abg . Dilton , ob die Regierung von dem
Charakter der Persien zugesicherten Verfassung Kenntnis
hätte , erwiderte Sir Edward Gray , daß dies nicht der
Fall sei . Grady (Arbeiterpartei ) ftagte , ob die Schrift¬
stücke über die Vorstellungen , die dem Schah wegen der
Verfassung gemacht worden seien , veröffentlicht werden
wünden . Der Minister antwortete , es seien von Zeit
zu Zeit Vorstellungen gemacht worden und er könnte
natürlich die Persien betreffenden Dokumente veröffent¬
lichen, doch würde ihr Inhalt sehr ungünstige Kommentare
z« d« Tätigkeit des Schahs und der Minist « sowie zur
Haltung deS Mendfchlis liefern . Er sei sicher , sie würden
keiner Partei in Persien angenehm sein. Gr glaube nicht ,
daß die Veröffentlichung Persien dienlich sein würde.

Auf weitere Anfragen sagte Gray , England und
Rußland hätten sich zu gemeinsamen Vorstellungen
beim Schah zuscmrmengetan, um ihn zu bewegen, fein Ver-
sprechen hinsichtlich d« Einberufung des Parlaments
auszuführen , doch sei er über die Klugheit dieses
Schrittes etwas rm Zweifel gewesen , da es ein Abweichen
von dem strengen Buchstaben der Nichtinterverttion war .
Anderseits könnten die Unruhen in Persien bei länger «
Dauer dadurch eine größere Gefahr Hervorrufen , daß sie
zur Intervention einer oder der anderen Macht führten .

Badisch: Politik.
Einen strengen Verweis .

In der letzten Mannheimer Schulkommissionssitzung
wurde ein Schreiben des Oberschulrats zur Kenntnis ge¬
bracht , in welchem dem Oberlehrer Rödel ein st r e n g e r
Verweis erteilt wird , weil er auf dem Dortmunder
Lehrertag in einer Rede die badischen Volksschulzustände
einer scharfen , aber u. E . durchaus berechttgten Krittk
unterzogen hat . Ferner wurden Herrn Rödel in dem
Schreiben für den Fall der Wiederholung ähnlicher öffent¬
licher Aeußerungen „weitere Maßregeln " in Aussicht ge¬
stellt. Begründet wird diese Enffcheidung mit der Unter¬
stellung, Rödel habe sich in seiner Rede in ironischer Weise
über das „ liberale badische Schul -Musierland " lustig und
dadurch „Staatseinrichtungen " verächtlich gemacht . Diese
Begründung tut den Taffachen Gewalt an . Herr Rödel
wendete sich in seiner Dortmunder Rede gegen die badische
Halbtagsschule, in der jede Lehrkraft grundsätzlich zwei
Klassen zu führen habe und stellte fest, daß bezüglich der
Zahl der Lehrkräfte der gesetzliche Zustand nur in 51 Proz .
der Schulorte bestehe , während in allen andern unge¬
setzliche Verhältnisse herrschten; daß ferner 33 Prozent
der Lehrer in den letzteren Orten 36 bis 45 Wochenstunden
hätten , indes das Pflichtmaß 32 sei ; daß man , um Ueber-
stunden der Lehrer , die vergütet werden müssen , zu ver¬
meiden, je zwei Klassen zusammenziehe und anderseits
wieder einzelne Klassen in zwei bis drei Teile z« reiße, um
sie mit anderen Klassen unterrichten zu können ; daß man
endlich die badischen Lehrerseminare , anstatt in die Zen¬
tren der Bildung und des wirtschaftlichen Lebens, hinaus
auf kleine Orte verlege, und daß die Lehrer am längsten
von allen Beamten auf Gehaltsaufbesserung warten müß¬
ten. Das sei — so schloß Rödel wörtlich — die vielge¬
rühmte liberale Musterschulpolitik und die Gerechtigkeit
gegenüber den Volksschullehrern in Baden .

Ist das eine Verächtlichmachung badischer Staatsein¬
richtungen? Wohin sollte es führen , wenn wegen solcher,
von sittlichem Ernst getragenen Worten , die leider der
Wahrheit enffprechen , Beamte gemaßregelt werden kön¬
nen? Das hieße nichts anderes , als die Staatsbeamten
unter ein Ausnahmegesetz stellen und ihnen einen Maul¬
korb unchängen. Das Vorgehen des Oberschulrats in die¬
sem Falle bedeutet einen Faustschlag gegen die Prinzipies
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Seite 2 . Samstag , den 28. November 1SV8. Seitedcs Liberalismus und fordert den Protest aller freiheitlichdenkenden Menschen heraus .
Aber auch formell hat - er O«berschulrat ein Vor¬

gehen beliebt, gegen welches nicht entschieden genug Front
gemacht werden kann. Herr Rödel erhielt einen „strengenVerweis "

, ohne daß ein geordnetes Disziplinarverfahren
gegen ihn eingeleitet worden wäre . Das ist einfach u n -
erhört . Ist das die Praxis des neuen Bea-mten-
rechts , nach welchem der Beamte gegenüber dem bis¬
herigen Zustand größere Rechtsgarantien haben soll ?
Einen „strengen Verweis " hätte man Herrn Riedel schonvor Monaten erteilen können, wenn man das geordnete
Disziplinarverfahren außer Acht lassen wollte. Aber vorMonaten war der Landtag noch beisammen und da wäseeine solche Sache nicht mit Stillschweigen übergangenworden.

Einteilung der Obstbaulehrer -Dienftbezirke.
Durch « ine Verfügung des Ministeriums des Innern istdie Einteilung der Dienstbezirke der Obstbaulehrcr mit sofor¬

tiger Wirkung wie folgt angeordnet worden : es werden zuge -
wics-cn : Obstbaulehrcr Grote in Ueberllngen , die Kreise Kon-
stanz, ^Valdshut und Vllingen ; Lanüwirtschaftsinspektor Bachin Eimncndingen die Kreise Lörrach, Freiburg und Offenburg ;
Obstbaulehrcr Thiem in Augustcnberg die Kreise Baden und
Karlsruhe ; Obstbaulehrcr Klein in Heidelberg die Kreise
Mannheim , Heidelberg und Mosbach .

Das neue Beamtenrecht fängt in der Praxis gut an .Run fehlt nur noch eine Zentrumsmehrheit ; einen Meh¬ner haben wir schon , der bereit ist , nach der Zentrums¬
pfeife zu tanzen . Die Bayern werden bald keine Ursachemehr haben, uns zu beneiden. Nun werden auch hoffent¬
lich unfern Lehrern die Augen über den politischen Kurs
aufgehen, der in Baden zurzeit gesteuert wird . Bisherhaben die Lehrer in ihrer Masse sich politisch sehr zurück¬gehalten. Es wird Zeit , daß sie sich regen uttd mit in die
Reihen der Kämpfer für Fortschritt und Freiheit eintreten ,wenn sie sich nicht mitschuldig machen wollen an demreaktionären Regiment , das uns droht , wenn das Volkdie Gefahr bei den nächsten Wahlen nicht bannt .

Im Zeichen des Verkehr- .
Aus Konstanz schreibt man uns : Welche Rücksichtendie badische Generaldirektion der Staatseifen -

bahnen auf die Bedürfnisse und Wünsche einer Grenz - und
Fremdenstadt nimmt , das zeigen so recht die hiesigen jäm¬merlichen Bahnhofsverhältnisse , namentlich am sogenann¬ten Schweizerbahichof. Dieses Frühjahr endlich vergrö-
ßerte die Generaldirekthon den aus Holzwänden erbauten ,vom Hauptbahnhof getrennten „Schweizerbahnhof" —
bitte nicht zu verwechseln mit der „Jtalienerbaracke " —,nachdem sich seit Jahren die Bureauränmlichkeiten der
badischen , wie schweizerischen Zollbeamten , ein Wartesaalfür das Publikum war überhaupt nicht da , als unzuläng¬
lich erwiesen haben. Anstalten zum Umbau machte dieGeneraldirektion aber erst , nachdem die Verwaltung derS . B .B . mit Verlegung der schweizerischen' Zollbureausauf Schweizer Gebiet nach Kreuzlingen drohte . Me vielen'
Vorstellungen der Stadtverwaltung und des reisendenMbliknms blieben somit von seiten der Genevaldirektion
unberücksichtigt . Nun endlich haben wir also eine Erweite¬
rung der Bureaus und auch ein Wartezimmer , was wiraber noch nicht haben, das ist , fast unglaublich, einen
Fahrkartenschalter in diesem Schweizer¬bahnhof . Täglich kommt es über ein dutzendrnal vor,daß Reisende nach der Schewiz rn der natürlichen und ver¬nünftigen Voraussetzung, hier ihre Fahrkarte zu erhalten ,am Zollschalter solche verlangen , dann aber jedesmal inden Hauptbahnhof geschickt werden . Infolgedessenmüssen die Betreffenden zuerst -um Schweizerbahichofhinaus über die Straße in den Hauptbahnhos an denSchalter und dann den gleich langen und hinderlichen Wegwieder zurück, sodatz st« froh sein müssen , den Zug nochrechtzeitig erreicht zu haben. Von Len weiteren , geradezubeschämenden AbsperrungSdorrichtungen durch Ketten , wo¬durch das wartende Publikum wie Schafe eingepferchtwird , wollen wir heute gar nicht reden. Aber mit aller
Entschiedenheit fordern wir heute, daß in diesem Psusch -
kasten von einem sogenannten Bretter -Bahnhos, an demdie Generaldirektion noch 25 000 Mk. verschwendete , wenig -stens ein Fahrkartenschalter errichtet wird . Dieseskleine Opfer darf die Generaldirektion uns bringen , dennman hat hier wiederholt die Erfahrung gemacht , daß die
Schweizerische Bundes -Bcchn uns Konstanzern gegenüber,trotzdem wir keine Schweizer sind , weit entgegenkommen¬der ist, als unsere badische Eisenbcchnverwaltung.

Der Streit um Lörrach-Land
tobt immer noch . Me demokratische Presse hat sich jetztauf die Seite der Freisinnigen geschlagen . So schreibtdie „Neue Konstanzer Abendzeitung " :

„Das freilich muß gesagt sein : Eine parlamentarische
Vertretung der Freisinnigen , als wenn auch kleinster
Bestandteil der liberalen Vereinigung , mutz unter allen Um¬
ständen verbürgt werden , wir wüßten nicht, was sonst ein
Blockbündnis für die Freisinnigen bedeuten könnte.

"

. Es wird also den Nationallibcralen schließlich dochnichts anderes übrig bleiben, als — vernünftig zusein . ,
Einen Aufruf an die deutschen Demokraten

erläßt der engere Ausschuß der deutschen Volkspartei zueiner Geldsammlung für die Tochter Gustav Neuves , desbekannten Revolutionärs vom Jahre 1848 . FräuleinNeuve ist auch schon alt geworden uztd befindet sich inbitterer Not.
Niederschmetternd

hat die Obkirchersche Verhöhnung des deutschen Volkesund des parlamentarischen Systems bei den Linkslrbevalen
gewirkt. Man war in diesen Reihen schon lange der Ueber-
zeugung, daß es mit dem Liberalismus Obkirchers nichtweit her ist und daß der neue nationalliberale Parteichefweit mehr nach rechts , als nach links neigt . Der Ob¬
kirchersche Liberalismus beschränkt sich auf die abgedro¬schene inkonsequente Kulturkämpfcrei . Darüber hinausist Obkircher mehr konservativ als liberal . Immerhin»war inan im linksliberalen Lager anscheinend nicht daraufgefaßt, daß der Führer der nationalliberalen Partei soüber die Stränge hauen und den „Liberalismus " der Na¬tionalliberalen so bis auf die Knochen kompromittierenwürde und das in einem Augenblick , wo endlich auch in
Deutschland das liberale Bürgertum sich die Augen aus¬
zureiben anschickte. Die demokratische „Neue Konstanzer
Abenidztg.

" ist ganz -mutlos geworden und jammert :
Was soll man -dazu sagen ? Im einzelnen kann man

auseinandergehen , aber wenn solche Fissuren auch die
Tragpfeiler des ganzen -Gebäudes ergreifen , unter dessen
Dach alle liberalen Elemente sich zusammengefunden
haben , dann droht der Einsturz des Gebäudes und der Aus¬
zug wird zur gebieterischen Notwendigkeit . Wir hoffen und
wünschen, -daß es nicht dazu kommen werde . Gegenseitige
Rücksichtnahme und Festhalten -der einigenden Punkte mußalles , was liberal ist, verbinden .

„Hoffen und. harren , macht die Menschen zu Narren ! "heißt es in einem Sprichwort . Da ist alle Hoffnung der-
geblich. Me Nationalliberalen sind nicht zu bessern , schongar nicht , wenn sie unter der Führung eines Mannes wieObkircher stehen . Es ist traurig , aber leider nur zu wahr ,daß man angesichts einer solchen „Geradeauspolitik " den
letzten Rest von Hoffnung schwinden lass«,, muß , als seimit den Nationalliberalen ein ernsthafter , erfolgreicherKampf gegen die Reaktion zu sichren . Vielleicht ist es fürdas Tempo der Entwicklung besser, man läßt dem Schicksalseinen Lauf .

Baden und der Staatsbahnwagenverband .
Zum Abschlüsse des Uebereinkommens zwischen den deut.

schen Staatseisenbahnverwaltungen betr . eine Güterwagen ,
gemeinschafi bemerkt die amtliche „Karlsruher Zeitung " . vom
badischen Standpunkt aus " das Folgende :

„Die Vorteile , die aus dem Wegfall der bisher be¬

züglich der Benützung der fremden Güterwagen bestr ,Beschränkungen zu erwarten sind, werden sich für die ta
'
,Staatsbahn in besonderem Maße fühlbar machetbei dieser die Versorgung der Versandstationen und i*£ ^ ;dere des weitaus wichtigsten Bersandgebiets tzon Man̂und Umgebung mit Wagen infolge der langgestrecktendes BahnnetzeS und der bis jetzt bestehenden Beschränkin der Mederbeladung der fremden Wogen mit sehr erhM ^

Schwierigkeiten verknüpft ist. Gerade für ein Bahngebiet,^das badische, mit seinem beträchtlichen, über die eigenen
'

grenzen hinausgehenden Versand machen sich die Eigentleiten der bestehenden Wagenübcreinkommen sehr nach»̂ -
fühlbar ; während nämlich zur Zeit des allgemeinen Wagen,

" '
flusses die fremden Wagen von den Verwaltungen rnö»rasch und meist leer zurückgesandt werden , wird in Zeiten
Wagenknappheit von der Möglichkeit der Verwendung der k,den Wagen der weitgehendste Gebrauch gemacht ; die Folge d,ist natürlich , das; der badischen Staatsbahn in der Zeit
Wagenknappheit ihre eigenen Wagen viel längere Zeit alz
entzogen sind und daß sie genötigt ist , ihrerseits dafür
fremde Wagen zu benützen. Durch die künftige unbeschrMVerwendung des Wagenparks des ' deutschen Staatsbahn ^

'
Verbandes wird insbesondere auch die Versorgung der wiM
badischen Versandgcbietc mit Wagen erheblich erleichtertdamit deren Wettbewerbsfähigkeit gesteigert werden .

Auch an der Vereinfachung des Dienstes auf
Uebergangsstationen nach den anschließenden deutschen Bahwie sie der Deutsche Staatsbahnwagenverband mit sich drin ,wird , ist die badische Staatsbahn in besonderem Maße j,
essiert, da sie von allen deutschen Staatsbahnverwaltungen
hältniSmäßig weitaus die meisten Uebergangsstationen b

Die Gesamtersparnis , die aus der NeuvrdnuH -
der Wagenbenuhungsverhältnisse für die badische Staatsbahn j*:
erwarten ist , wird auf % Millionen Mark jährlsj
geschätzt .
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tzaiStockach , 26 . Nov . Am vergangenen -Sonntag fand
eine Versammlung liberaler Vertrauensmänner statt
Besprechung der Ausstellung eines Landtagskandidaten für
Wahlkreis Metzkirch -Lörrach. Die Versammlung zollte dem
herigen Vertreter dieses Bezirks für die gewissenhafte AuSübu,
seines Mandats Anerkennung und Dank und -beschloß ,
selben , Herrn Brodmann , die Kandidatur wioderum anj&i
bieten .

Wrinheim , 26 . Nav . Der Bund der Lan -dwirte
allsichtigt, bei den kommenden Landtagswahlen einen eigemKandidaten auszustellen .

veuttctzer Wcbmg.
(170 . Sitzung .)

Berlin , 27. Ncv.
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 1 .15 W»
Am BundeSratstische die Staatssekretäre v. Rhenr ,

haben , v . Shdow und Unterstaatssekretär Twele .
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der ersten &

ratung der
Reichsfinanzreform .

Abg. Müller -Meiningen (fr. Bpt .) : Bei dem Verhall«
der Parteien zu den Struervorlagen wird es trotz de? uiwu --
wüstlichen Optimismus des Herrn Gamp dahin kommen, ich
der Reichsschatzsekretär schließlich sagt : Hier sieht man s«i«
Trümmer rauchan, der Rest ist nicht mehr zu gebrauchen.
Aufforderung deS Abg. v. Schwerin -Löwitz zur Opferwilli
mögen die Konservativen zunächst selbst Nachkommen,
haben solche indirekte ReichSsteuern immer abgelehnt . Auch Int]
LandeSfiirsten sollten auf das aus der absolutistischen Zeit l)ff*
rührende Privileg der Steuerfreiheit verzichten. Neben bet
Erbschaftssteuer verlangen wir auch eine ReichSvermägensste««.
Wir bekämpfen in erster Linie die ElrktrizitätS - und Inserate»
steuer. Erstere ist eine politische Torheit . Insbesondere Bayern
ist durch sie schwer gereizt . Bayern steht infolge der AuSnutzuq
der Wasserkräfte zur Erzeugung von Elektrizität heute utttet
dem Zeichen deS Wassers . (Heiterkeit . Zuruf : Nicht W
BiereS ! Erneute Heiterkeit . ) Die Jnseratenstenrr wird
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Bon Bret Harte .

0 ) - - (Nachdruck verS.^
(Fortsetzung.)

Als Josua Rhland aus Missouri sechzehn Jahre alt war ,hatte „seine geistige Wiedergeburt und Erweckung" stattgefun .
den, wie man das in jenen Kreisen nannte . Nicht durch eifriges
Suchen nach dem Heil oder innere Erleuchtung war ihm die
göttliche Gnade zuteil geworden — er hatte sie auf ziemlich un¬
gestüme und gewaltsame Weise bei einer religiösen Versamm .
lnng gefunden . Der noch unerfahrene und nur mangelhast
gebildete Bursche vom Lande war ein eigenartiger Charakter
und besaß ein empfängliches , weiches Gemüt . Nach seinem
ersten rohen Zechgelage war er mit ein paar schlimmen Kame¬
raden voll keckem Uebermut , lärmend in die fromme Gemeinde
cingedrungen , die ihren Gottesdienst im Freien hielt . Steckt
den Ruhestörer dem Konstabler des Bezirks auszuliefern , be¬
hielt man ihn da und setzte ihn auf die Sündcrbank ; ein eifriger
Erweckungsprediger rang im Gebet um seine Seele , warnte
und ermahnte ihn , bis er in Zerknirschung verfiel und bekehrt
wurde . Die Schande , öffentlich festgenommen und von Gerichts
wegen bestraft zu werden , hätte auf sein jugendliches Gemüt
schwerlich einen so tiefen Eindruck gemacht, wie jene PrüfungS -
stunde mit ihrem geistlichen Verhör , bei dem er selbst den An¬
kläger machen muhte . Aber die Wirkung dieser empfindlichen
Strafe war um so nachhaltiger . Josua mied fortan allen Um¬
gang mit den früheren Genossen und blieb seiner Bekehrung
treu , während jene bald wieder „rückfällig" wurden . Als für
ihn — wie es im Westen Sitte ist — die Zeit kam , da er seines
Vaters Farm verlassen und sich weiter nach der Grenze hin
selbständig niederlassen mußte nahm er in die Einsamkeit der
neuen Ansiedlung , wo er in halb mönchischer Enthaltsamkeit
lebte , außer seinem arbeitsamen Sinn und seiner Unterneh¬
mungslust , ein ungewöhnlich starkes religiöses Gefühl mit .
Gottes Wort und die Natur waren seine unzertrennlichen Ge¬
fährten und so blieb er vor , allen Versuchungen und Begierden
bewahrt , welche die Zivilisation mit sich bringt . Als er schließ¬
lich nach Kalifornien auswanderte , schloß er sich nicht den
Goldgräbern an, sondern suchte neues Land für den Ackerbau
zu entdecken . War auch die Mühsal ebenso groß und der Lohn

I geringer , so wußte er doch, daß er dabei seine geistige Unab¬
hängigkeit bewahren und sich von der Menge fernhalten könne.

! Sünde und Zivilisation galten ihm für gleichbedeutend — eswar der natürliche Zustand aller nicht wiedergeborenen Welt¬kinder.
So war der Mann beschaffen, welcher Nell Montgomerh ,die Perle der Varietätenbühne , bei einem seiner notgedrnnge »

ncn Besuche zivilisierter Stätten , zufällig auf dem Sakramento -
Dampfer traf . Er wußte weder von ihr etwas , noch von ihremBeruf . Daß sic ihm freimütig ihre Verirrungen bekannte,
schreckte ihn nicht ab ; er nahm ihre Sündhaftigkeit als Tat¬
sache hin und trachtete darnach, sie zu bekehren. Wenn dieseTochter der Ungerechtigkeit um seinetwillen ihre bösen Wegeverließ , so war das ein Triurnph , den man von den Dächernverkünden durfte und der — nach seiner Ueberzeugung — keine
Schande mit sich brachte. Als seine Nachbarn diese Ansicht nichtteilten und ihnen guswichen , hielt er es für ganz gerechtfertigt ,daß er die früheren Genossen seiner Frau zu sich einlud . Mitder Zeit würde es ihr gewiß gelingen , dieselben auch auf den
rechten Weg zu leiten ; daß sie sich von ihnen verführen lassenkönne, fürchtete er ebenso wenig , als daß er selbst jemals ab.
trünnig werden würde . Wie eng auch sein Glaubensbekennt¬
nis war , von der absprechenden Härte des Frömmlers hatte eS
nichts an sich und bei aller Strenge seiner Selbstprüfung besaßer eine rührende Leichtgläubigkeit in betreff anderer .

An dem Abend, als Frau Ryland ihren Mann erwartete ,stieg dieser bei dem seinem Hause zunächst gelegenen Halteplatzaus der Postkutsche. Der Sturm hatte noch nicht nachgelassenund obgleich Josua seinen schweren Reisesack selber tragen
mutzte, trat er doch den zwei Meilen weiten Gang gelassenenMutes an. Es verdroß ihn nicht, daß seine Frau in ihrer
Gutmütigkeit dem Nachbar das Pferd geliehen hatte , ohne zubedenken, daß er selbst nun zu Fuß gehen müsse. Solche Zer¬streutheit kam bei ihr öfters vor und beunruhigte ihn gelegent¬lick, weil er darin ein Anzeichen sah , daß ihr jetziges Leben sicnicht ganz befriedigte . Nach dreitägiger Abwesenheit sehnte er
sich wieder , bei ihr daheim zu sein ; sie waren seit ihrer Ver¬
heiratung noch nie so lange voneinander getrennt gewesen und
er beschleunigte seinen Schritt wie ein ungeduldiger Bräutigam .Eine derartige Erregung war ihm bei seiner ruhigen und gleich¬mäßigen Gemütsart bisher völlig fremd geblieben .

Während er durch Nacht und Sturm weiter vorwärts

drang, verließ ihn das frohe Bewußtsein nicht, daß jeder
ihn seinem Heim näher brachte. Leicht hätte er auf dem
losen , gefährlichen Wege irre gehen können, aber an gewiss«
fernen Merkzeichen erkannte sein scharfes, geübtes Auge
immer wieder die Richtung . Der dunkle Schatten zur Recht« I
war kein Hügel , sondern der weit abgelegene Berghang ; jene;
niedrige , gerade Linie dicht vor ihm konnte weder Zaun n»^Mauer sein , sie deutete vielmehr die großen Wälder an , &<«* ]eine Meile vor seinem Hause begannen . Als er endlich den
Berg hinauf nach dem Walde zu ging , blieb er plötzlich steh«»
und rieh sich die Augen . Bon dort schimmerte ihm ganz deut¬
lich ein Licht entgegen . Sein erster Gedanke war , daß er dai
vom Wege abgekommen sein und sich der Hütte des Holzfällerl
Mackinnon genähert haben müsse. Aber bei genauerer Unter¬
suchung stellte sich heraus , daß wirklich der Wald vor ihm lag,
in dem ein Lagerfeuer brannte . Wer mochte wohl bei so un¬
freundlichem Wetter die Nacht im Freien zubringen ? Gewiß
waren eS Erzschürfer , die sich verspätet hatten .

AlS er den Saum des Waldes erreichte, sah er, daß das
Feuer neben einer großen Fichte brannte ; der Platz lag »»r
Regen und Wind geschützt , etwas abseits vom Weg« und diente
offenbar nur einem einzigen Mann zum Nachtlager . Bein>
hellen Schein der züngelnden Flammen sah Ryland eine schlank«
Gestalt vor dem Feuer stehen, welche sich in der breiten SchÄ- t-
die in anmuttgem Faltenwurf ihr» Schultern umgab , höchst
malerisch und romantisch auSnahm . Der Anblick erinnert«
Ryland , dessen Kunstbegriffe nur au » Büchern stammten , di«
er als Knabe gelesen hatte , an das Bild irgend einer Roman -
figur und die hohen schwarzen Fichtenstämme , die aus de»
dunklen Schatten austauchten , patzten trefflich als Hintergrnnd
zu der Szene , -welche ihren Eindruck auf den Beschauer tri#
verfehlte . Wäre es nicht schon so spät gewesen und der ß *1
noch eine Meile von seinem Hause entfernt , das er so rasch als
möglich zu erreichen wünschte, er hätte sich gewiß nicht
halten können, den einsamen Fremden anzuredcn und ihm «in«
Rachtherberg« zu bieten . Ter Mann schien indessen vollkommen
imstande , für sich selbst zu sorgen , auch waren unter ein«»'
andern Baum die Umrisse einer angebundenen PferdeS deut¬
lich erkennbar. Vielleicht war der Fremde ein Feldmesser oder
Grubeninspektor , denn andere Leute aus einer gebildetere»
Klasse gab es nicht in der Gegend .

(Forffetzung folgt .-
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haben, daß der Zeitungsverleger immer mit einem Bein
^

dew Strafrichter steht .
’

-rürst Bülow hat zur Sparsamkeit gemahnt , warum spart

nicksi beim Heere? Wenn der Reichskanzler nicht hinter
^

Schatzsekretär stehe , dann hängt dieser in der Luft . So-

.
'""

er nicht verantwortlicher Reichsfinanzminister ist, ist der
!,sekretär nichts anderes , als Reichssteuer-Kalkulator . Wir

aus diesem Wirrnis heraus . Deshalb verlangen wir im

an die Reichsfinanzreform konstitutionelle Garantien .

, jn parlamentarisches System gibt auch dem verantwort -

opiter unserer Politik , auch unserer Finanzpolitik , einen
'

zreichen^ * Rückhalt. Und wenn mein« Freunde eine solche
-mllel -Aktion durchführen , so werden sie damit dem Reiche ,

fr jch glaube, den besten Dienst leisten.
*

Abg. Schmidt-Altenburg (Rp .) wendet sich mit dem Be-

^aeklen, in diesem Punkte von seiner Fraktion abzuweichen,

k -t»en die Zigarrenbanderolensteuer .
^

Abg. Mommsen (frs . Bg . ) erklärt gegenüber den gestrigen

^iksührungen des Grafen Schwerin , der die Drohung gegen
^rir Freisinnigen ausgesprochen habe, wenn sie konstitutionelle

kAarantien forderten , so wäre mit ihnen ein Zusammengehen
DiMöglich . Der Graf habe übersehen, ,daß nicht nur die hinter

kdco Freisinnigen, sondern auch die hinter seiner Partei stehende

kx^ölkerung verlange , regiert zu werden von einer dem Reichs -
* verantwortlichen Negierung . Das habe sich in den letzten

en zur Genüge gezeigt. Da mögen die Konservativen jetzt
^ Rückzüge blasen , so viel wie sie wollen, das itütze ihnen
jiHS mehr . Die Stellung seiner Freunde zu den einzelnen

hteuervorlagen hänge natürlich ganz wesentlich vom Bedarf ab.
Reichskanzler mahne jedermann zur Sparsamkeit . Nun ,

^ ii der Lage der Reichsfinanzen habe das eigentlich nichts zu
Im Gegenteil , denn wenn die Wohlhabenden sparen , habe

Reich davon finanziell nur Schaden. Auch die Kommunen
der Kanzler zur Sparsamkeit ermahnt , aber niemand wird

kMupten wollen, daß unsere deutschen Städte in den letzten
l gchrzehnten unwirtschaftlich gewesen seien. Absolut unannehm -

td« find uns die Elektrizitäts - und Jnseratensteuer . Die Elek -

jchitätssteuer soll eine „ Gewinnbeteiligung des Reiches " an
hohen Gewinnen der Elektrizitätsindustrie sein. Das

anntweinmonopol ist eine Verewigung der Fürsorge -Politik
gjt die Landwirtschaft. Dafür sind wir absolut nicht zu haben,

fir stehen auf dem Standpunkt : Nachlaßsteuer und Ver-
enssteuer, das ist das richtige. Verhelfen Sie uns zur Ab -

hr von dem bisherigen Wirtschaftssystem, dann erst kommt die
ue Aera. (Beifall links.)

: Abg . Schweickhardt ( südd . Vp. ) : Das BranntweinhandelS -
llonopol ist ein zu scharfer Eingriff in das freie Erwerbsleben .
Jte Gas- und Elektrizitätssteuer würden gerade Süddeutsch-

nd schwer belasten.
Direktor im Reichsschatzamt Kühn wendet sich gegen die

:
Auffassung , als sei die Spiritus -Zentrale bei Ausarbeitung des

! Äonopol -Entwurfcs mitwirkcnd gewesen.
^ Abg . Vagt-Crailsheim ( w . Vg . ) ist damit einverstmchen, daß
; 3c großen Vermögen durch eine -direkte Steuer herangezogen
l Moden . In der Weinsteuervorlage sei die württembergische Re-

B«rung leider umgefallen . Seine Freunde lehnten sie aber ab.
Jcitn Branntwein sei die Fabrikatsteuer dem Monopol vorzu¬
ziehen , zumal vom süddeutschen Standpunkte aus .

Nach weiterer unwesentlicher Debatte vertagt das Haus
) k Wcitcrberatung auf morgen 11 Uhr. Schluß 6% Uhr.

Lemrllzcbsltlicber.
Maxau, 21 . Nov . Das gute Herz der Unter ,

nehmer . In der Zellulosefabrik Maxau scheint
man sich immer noch nicht dazu entschließen zu können, die Ar¬
beiter als gleichberechtigten Faktor anzuerkennen . So hat man

verstanden , 6 Arbeiter , welche schon 6 bis 13 Jahre im Be¬
triebe beschäftigt sind , aus der Fabrik hinauszuekeln . Besonders
Wie nian es darauf abgesehen, den Vertrauensmann los zu
lenden. Ein gewisser Herr Feßler versteht es ausgezeichnet,
den Arbeitern das Leben sauer zu machen . Als Grund der
Entlassung gab man an , sie hätten sich ohne Erlaubnis aus dem
Betriebe entfernt . Wers glaubt , zahlt einen Taler . Die Ge¬

pflogenheit , einmal wegzugehen, besteht schon jahrelang ; es hat
jetzt kein Mensch etwas dagegen gehabt.

Sonntagsplaudmi.
Wie machen 's die Nürnberger ,

wenn 's regnet ? Sehr einfach , sie gehen
unter dem Regen weg . Diesen famosen
Rat befolgten auch wir , als am vori»
gen Sonntag die bekannten bleischwe¬
ren Wolken am düsteren Firmament
bei unserem Ausmarsch uns die sonst
treu bewahrte Freundschaft kündigten.
Sie schienen uns zu sagen : Heute
seifen wir euch ein !

Bange machen gilt nicht ! Am allerwenigsten einer solchen
Bandergesellschaft gegenüber, wie der unseligen : Fünf seit ,
finne Gesellen, von denen jeder eine Individualität ist , so datz
Dan fünf verschiedene Gattungen der Menschen konstruieren
kannte . Im nachfolgenden seien sie dir , lieber Leser, in etwas
kewuchierter Form vorgestellt:

Nr. 1. r

Danerläufer ; unbesoldeter Bandenführer . Weiß genauen
Bescheid über die guten und schlechten „Wirtschäftle" des nörd-
sichen und südlichen Schwarzwaldes . Wetter - und trinkfest,
tion Naturvercmlagung : Satiriker , und : Nichts ist ihm dabei
heilig. Die Länge seines Namens steht im umgekehrten Ver-
«lältnis zur Länge seiner Beine bezw . seines Körpers . Son¬
stiges Merkmal : Lebenslänglicher Junggeselle .

Rr. 2.
Auf zwei nicht allzu lange» , aber massiven Beinen ruhen

—■ 220 Pfund . Den Kamen des Trägers findet man im Tier¬
reich, und da wiederum nur im Walde auf hohen Bäumen . In
Erkenntnis des innersten Wesens eines zwei Zentner schweren
Mitteleuropäers hat er die Nachsilbe „chen" weggelaffen, da
ihm das Zarte und Kleine nicht zu imponieren vermag. Noch
ivetter - und trinkfester wie Nr . 1. Nr . 2 besitzt als Lebens-
feßel zwei Systeme : das neue und das alte . Eines von
ihnen wird stets solange gehegt und gepflegt, bis das andere
Schiffbruch gelitten hat . Dann ist Nr . 2 die Zielscheibe der
Redefähigkeit der übrigen 4 Individualisten . Er trägt im
übrigen sein Lebensschicksal mit Geduld und repräsentiert bei

Man muß sagen : Es ist ein starkes Stück, jetzt vor Ein¬
tritt des Winters 6 Familienväter aufs Pflaster zu werfen.
Selbst auf Vorstelligwerden eines Vertreters des Kartells , des
Kollegen H i l z und des Vorsitzenden der Zahlstelle, Kollegen
Karle - Forchhcim war die Firma nicht zu bewegen, die Kün¬
digung zurückzuziehen . Herr Bernheimer fand cs nicht
einmal für notwendig, mit sich sprechen zu lassen , sondern über¬
gab die Angelegenheit seinem Betriebsleiter Fehler . In
protzenhaftem Ton erklärte dieser Herr , die Firma hätte die
Kündigung vollzogen und dabei bleibe es. Alle Versuche von
Seiten der Arbeitervertreter blieben erfolglos . Die am Abend
darauf stattgcfundene Versammlung , in der Kollege Karle den
Bericht gab , nahm mit Entrüstung von dem Vorkommnis Kennt¬
nis . Es wurde u . a . beschlossen, trotz aller Chikanierung von
Seiten des Herrn Feßler für die Organisation zu arbeiten .
Vielleicht läßt die Firma später doch noch einmal mit sich
reden.

Lensrrenrcdastrbevegung.
St . Georgen, 28 . Nov . Am Sonntag , 29. ds. Mts .» nach¬

mittags präzis 3 Uhr, findet im „Deutschen Hans " anläßlich
des hier tagenden Einkaufstagrs der Schwarzwälder Konsum¬
vereine ein öffentlicher konsnmgenoffenschaftlicher Bortrag des
Herrn Hans Bauer - München statt , wozu Jntereffenten auf¬
merksam gemacht werden. Empfehlen dürfte es sich , den Vor¬
trag von allen Schwarzwaldorten zahlreich zu besuchen .

IssmmunalpolM .
Die Sonntagsruhe für städtische Arbeiter . Die Stadtver -

ordnetenversammlung von Halle beschloß heute gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten die Ablehnung einer sonntäglichen
Ruhepause von 36 Stunden für die städtischen Arbeiter .

Gegen den Proporz bei den Gemeindewahlen wenden sich
verschiedene reaktionäre Blätter . Sie weisen darauf hin, datz
die eben in Bayern nach dem Proporz vollzogenen Gemeinde¬
wahlen nur der Sozialdemokratie und dem Zentrum Vorteil
gebracht haben. Die bayerische Probe solle als eine eindring¬
liche Warnung dienen.

Die Grmeindewahl in Augsburg , die — wie in ganz
Bayern —* zum erstemnale unter dem Proporz stattfand ,
brachte der Sozialdemokratie 2 Sitze. Dem Zentrum fielen 6,
den Liberalen 8 Mandate zu. Es ziehen zum erstenmale
Sozialdemokraten in dar Augsburger Rathaus ein. Gewählt
find die Genoffen Rollwagen und

' Simon . Die Wahl¬
beteiligung betrug 95 Prozent .

Behandlung kranker Schulkinder. In der Schularztfrage
hat die Stadt Charlottenburg insoweit einen tüchtigen
Schritt nach vorwärts getan , als hier fortan unbemittelte Kinder
im Falle der Erkrankung unmittelbar den Stadtärzten zur Be¬
handlung zugeführt oder überwiesen werden sollen , ohne datz die
Eltern dadurch ihres Wahlrechtes verlustig gehen . Wie die
Armenverwaltung von Charlottenburg mitteilt , hat die Erfahr¬
ung gelehrt, daß in sehr vielen Fällen die von den Schulärzten
für notwendig erachtete ärztliche Behandlung nicht erfolgt, weil
die Eltern oft nicht die Mittel besitzen, einen Arzt zu be.
zahlen, auch durch ihren Beruf oft so in Anspruch geiwmmen find ,
daß ihnen die Zeit fehlt , die Kinder zum Arzt hinzubringen ,
bänftg jedoch auch so gleichgiiltig find, daß sie die zur Erlangung
ärztlicher Behandlung notwendigen Schritte unterlaffen . Die
Gleichgültigkeit, von der die Armendirektion in ihrer Verfügung
spricht , dürste wohl in den meisten Fällen die Folge mangelnder
Aufklärung der Eltern sein. Um Wandel zu schassen, soll nun
zunächst das bisherige Verfahren der Kontrolle der Ausführung
des von den Schulärzten notwendig Erachteten verbeffert wer¬
den. Sodann ist versuchsweise für einige Schulen eine Schul,
schwester angestellt worden, die die Ausführung der schulärztlichen
Anordnungen überwachen und nötigenfalls die Kinder einem
Arzt zur Behandlung zuführen soll. Bor allem erschien es
notwendig, bei unbemittelten Kindern das Verfahren der Ueber»
Weisung an den Stadtarzt zur ärztlichen Behandlung möglichst
zu vereinfachen.

Knielingen » 26 . Nov . Bürgerausschußsitzung .
In der gestern Abend hier abgehaltenen Bürgerausschußsitzung

solchen Anläffen den Typus des Proletariers , wie er aussehen
sollte !

Nr . 3
ist aus dem Norden importiert und mit einer Vorliebe für
Paragraphen und schwierige juristische Probleme erblich belastet.
Lieblingsgetränk : Kaffee ; seit seiner Umwandlung in einen
Staatsbürger des Weinlandes Baden bevorzugt er Varnhalter
und Neuweirer . Sein Name nimmt neuerdings bei den Damen
die Form eines Wagenrades an . Im Nebenberuf spielt er
Sonntag ? mit gutem Glück die Rolle des SalontirolerS . Wenn
wir im Gänsemarsch in ein katholisches Dorf einwandern , neh¬
men wir ihn in die Mitte , damit unS sein hebräischer Gesichts¬
schnitt nicht die Kundschaft verjagt . Er ist der Schrecken aller
Wirte und Kellnerinnen , ißt und trinkt für 1 Mark und macht
für einen Taler Lärm . Ist vorzüglicher Interpret des Schapper-
Kohn und Verehrer des anderen Geschlechts nur dann , wenn es
im Alter von 20—30 Jahren steht .

Nr. 4.
Ein Original

' mit einem Kapitalistenbauch. Besonderes
Kennzeichen beim Marschieren : Die Scharniere ver -
sagen . In den Augenblicken , in welchen bergab gewandert
wird, ein vorzügliches Objekt für suchende Photographen . Der
Menschheit ganzer Jammer faßt uns an ! Wird erst wieder
lebendig, wenn an den Nuhepunkten sein Magen faß gefüllt
ist. Daher der Beiname : Lukullus des 20 . Jahrhunderts .
Schreibt seine eigene Speisekarte und schwört deswegen, wie
Nr . 1 . auf lebenslängliches Junggesellentum . Schmutzkoniur-
renz auf diesem Gebiete duldet er nicht . Bei den täglichen
Mahlzeiten ist er rückhaltloser Vertreter der praktischen
Arbeit , alle Theorie ist ihm verhaßt . Da er zugleich Reise.
Humorist ist , bringt er die Zahl der Witze , die er uns vorsetzt,
mit dem Quantum der eingenommenen Speisen in Einklang.
Aus reinem Egoismus sorgen seine Gesellschafter dafür , daß
er nie Not leidet. Streicht man vom Namen einen Buchstaben ,
dann ist er in die höchste Gesellschaftsklasse versetzt

Nr. 5.
Benjamin der Reffegesellschaft . Dem Gewicht nach der ent¬

gegengesetzte Pol zu Nr. 2. Die Beine sind nicht länger wie
die Gamaschen, die fie zieren. Jeder Staatsanwalt vermag

wurde Punkt 1 „Kapitalergänzung " nach kürzerer Debatte ge¬
nehmigt. Beint 2 . Punkt „Bewilligung -der Mittel zum Ankauf
von Gelände zur Erstellung einer Güterstation " entspann sich
eine längere Debatte darüber , daß nördlich des Bahngleises
bahneigenes Gelände zur Verfügung steht und man die Ge¬
meinde nicht so stark zu den Grundankaufskosten heranziehen
sollte , was gewiß auch seine Berechtigung hat . In Anbetracht
dessen aber , datz man sich von der Erstellung einer Güterstation
Arbeitsgelegenheit für Fuhrwerke und Handarbeiter verspricht ,
wurde ein Zuschuß der Gemeinde genehmigt . Punkt 3 „Auf¬
nahme des Gemeinderechners in die Fürsorgekasse für Ge¬
meinde- und Körperschaftsbeamte", wurde mit allen gegen eine
Stimme genehmigt, trotzdem einige es sich hierbei nicht ver¬
sagen konnten , vor der Abstimmung den Saal zu verlassen,
darunter auch ein Genosse . Unter „Verschiedenes" wurde von
unserer Seite angeregt , man solle , um künftig das Unterbieten
beim sogen . „ Holzmachen " auszuschalten , dieses in Gemeinde¬
regie übernehmen, und zwar zu einem vom Gemeinderat «m-
gesetzten Mittelpreis . Vom Bürgermeister wurde dieses fürs
nächste Jahr in Aussicht gestellt.

Busenbach , 27. Nov . Mehr Licht im Albtall Me
Direktion der Albtalbahn , im Verein mit der Allgemeinen Elek¬
trizitätsgesellschaft Berlin , beabsichtigt, bei Elektrisierung der
Albtalbahn gleichzeitig eine Lichtleitung zur Vergebung an die
angrenzenden Ortschaften anzulegen .

Ein Ingenieur der Berliner Allgemeinen Elektrizitäts¬
gesellschaft hält zurzeit in den betreffenden Gemeinden Vor¬
träge über die volkswirffchaftliche Bedeutung der Elektrizität .
Derselbe sprach letzten Freitag auch hier in einer sehr gut be¬
suchten Bürgerversammlung . Redner kam auch auf die vom
badischen Staat geplante Murgtalsperre zu sprechen , wodurch
die Speisung der ganzen Gegend mit elektrischer Kraft gedacht
sei und wohl auch dann billiger geliefert werden könnte, als
mit Dampfkraft . Dieses große Werk stehe aber noch im weiten
Feld . Die Kilowattstunde käme bei ihnen auf 55 Pf . , was un¬
gefähr 30 Stunden Licht bedeutet bei gewöhnlicher Birnen¬
stärke . Einige Orffchaften, wie Spielberg , Pfaffenrot , hätten
bereits bindende Zusage gemacht und auch die Mehrzahl der
Versammelten stimmten dem Vorschläge zu . Die Fertigstellung
dürfte noch anderthalb Jahre beanspruchen.

Durmersheim , 27 . Nov . Hier erhält sich das Gerücht auf¬
recht , daß bei einem hiesigen Fondrechner bedeutende Unregel¬
mäßigkeiten vorgekommeu sein sollen. Der Fondrechner ist be¬
reits seines Postens enthoben. Allgemein wird es aufs schärfste
verurteilt , daß es Leute gibt, die cm der Spitze der Gemeinde
stehen und bemüht sind , diese Vorkommnisse zu vertuschen, ober
als harmlos hinzustellen, statt volle Aufklärung zu schaffen.
Wir können unS wohl denken , daß es für gewisse Persönlich¬
ketten sehr unangenehm ist, daß gerade dieser Mann mit seinem
Rechtsempfinden in Konflikt gekommen ist. Wurde derselbe doch
seinerzeit in einer Versammlung als einer der Guten und der
Besten geschildert . Es sind Männer , die an diesem Falle stark
interessiert sind, sonst aber in dem Rufe stehen , Sozialdemo¬
kraten W sein und sonst noch für dies und jenes gehalten
werden, angegangen worden, ja nichts durch den „Volksfreund"

in die Oesfentlichkeit kommen zu lassen . Betreffender Herr
« einte zwar , daß die Tat des Rechners eine traurige wäre,
aber man doch bedenken soll, daß ein jeder Mensch seine schwache
Sette hat. Zugegeben, aber warum so viel Rücksicht auf die
schwachen Seiten der Zentrumsanhänger nehmen , während mau
auf die schwachen Seiten anderer Parteianhänger gar keine
Rücksicht nimmt ? Ja , halt Bauer , das ist etwas anderes . In
der Sache selbst ist dar letzte Wort noch nicht gesprochen .

Hur der statte !.
Gera -Reuß . I » der Druckerei der Weimarischen „Bolks-

zeitung" die sich in Gera befindet , wurde eine Haussuchung
'

nach dem Manuskript eines Artikels : „Weltskandal in der deut¬
schen Justiz " vorgenommen. Der Artikel befaßte sich mit dem
Prozeß gegen den Dr . Wernsdorf in Jena wegen Be¬
leidigung einer Anzahl Rechtsanwälte und hoher
richterlicher Beamter im Grohherzogtum Weimar .
ES wird darin Bezug genommen auf die konfiszierte Broschüre
Wernsdorfs und auf die auffällige Tatsache, daß die Prozeß »

daraufhin den zuverlässigsten Steckbrief zu erlassen. Da er der
einzige ist, welcher das Ehehandwerk fruchtbringend auSübt,
entstehen heiße Redeschlachten über das Wort deS biblischen
Paulus : Heiraten ist gut , Nichtheiraten ist befferl Beim
Marsche mutz er Dauerlauf machen , um mit Nr . 1 und 2 glei¬
chen Schritt zu halten . Abends spielt er stets den Abtrünnigen ,
weshalb man ihn mit gewissen Fußbekleidungsstücken in Ver¬
bindung bringt . Im übrigen den Lesern dieses Blattes ^hin¬
reichend verdächtig " .

Nachdem ich die einzelnen Gesellschafter im Bilde vorgeführt ,
begreifst du — alles . Begreifst du, warum in den Ortschaften
die Insassen ans Fenster eilten und in gewisser Gedankenüber¬
tragung gemeinsam ihr Urteil über uns abgaben : Bei so einem
Wetter draußen 'rum rennen , die sind verrückt! Diesen
„ Stimmen vom Lande" stellten wir unsere städttsche Kultur
gegenüber und erörterten gewissenhaft, warum der Dreck gerade
in den Dorfftraßen am tiefsten , warum die Misthaufen nicht
hinter , sondern vor den Bauernhäusern liegen, warum das duf¬
tende Jauchen mit absoluter Sicherheit direkt vor den Dör¬
fern und nicht weit davon entfernt geschieht . Da uns am
Sonntag Vormittag die Regenwolken ungeschoren ließen, priesen
wir im Walde die schönen Wege und auf den guten Land¬
straßen das tiefblaue Aussehen einer Waldgegend, die bereits
auf den Abhängen sich mit Schnee umgeben und dadurch ein
reizvolles Panorama einer Winterlandschaft geschaffen . Auf
diese Weise ertrugen wir das nicht ganz ungerechte Urteil der
Dorfbewohner und schleppten uns von Kilometer zu Kilometer.
Angenehm unterbrochen wurde diese schmierige Arbeit, wenn
wir Rast machten. Bei einem solchen Anlaß mußte» wir den
Wirt vor einigen Mitgliedern unserer Wandergesellschaft
schützen . Rr . 3 wollte in dieser Ortschaft , die hoch oben in der
Nähe des Mahlberges liegt , mittags um 12 Uhr — Kaffee
trinken, Nr . 4 zu Mittag speisen . Das letztere wäre nicht das
schlimmste gewesen ; aber wir hatten Mitleid mit dem Wirt
und seiner Familie . Deswegen gaben wir ihm den Rat , vor¬
her selbst zu Mittag zu essen. Lasse er Nr . £ vorher oder gleich¬
zeitig essen, dann könnte die ganze Wirtsfamilie hungrig vom
Tische gehen . Der Wirt war Philosoph . Der Nr . 3 setzte er
gekochte Milch vor und vor Nr . 4 räumte er sorgfältig weg ,
was er für sich und seine Familie benötigte.

M



Seite 4 . _Verhandlungen immer wieder vertagt werden. Die Haussuchungerfolgte auf Antrag des Staatsanwalts in Weimar verlief aber
natürlich erfolglos.

vuriacft.
— Die Wählerliste» zur Bürgerausschußwahl liegen vom

Montag , 3V . November, bis einschließlich Montag , 7. Dezember,jeweils in den üblichen Geschäftsstundcn und Sonntag , den 6.
Dezember, vormittags von halb 11 bis halb 12 Uhr im Rat¬baus , Zimmer Nr . 8, zu jedermanns Einsicht öffentlich auf .Die Listen umfassen die Wahlberechtigten sämtlicher 3 Wähler¬
klassen.

Arbeiter , überzeugt euch, daß ihr in der Wählerliste steht .Nur wer in der Liste steht , bezw . sich in der Zeit vom 30 . No¬vember bis 7 . Dezember cintragen lässt , darf wühlen.
Arbeitslose, vergeht die Arbcitslosenzählung am Montag ,30. November, nicht . Tragt euch in die im Nebenzimmer zum

„Schwanen" airfliegende Liste ein !
Pflüger -Versammlung . Auf die morgen Abend in der Fest-hallc stattfindcndc Versammlung sei nochmals besonders aufmerk¬sam gemacht . DaS Thema : „ Christentum und Sozialismus ",welches Stadtpfarrer Genosse Pflüger aus Zürich behandelt,dürfte bei jedermann lebhaftes Interesse wachrufen. Partei¬

genossen , entfaltet eine lebhafte Agitation , die Festhalte muhüberfüllt werden l
€ttHngen .

— Eine recht widerliche Szene , so heisst cs in einer Zu¬schrift an den „Bad . Landsmann "
, spielte sich gestern in der

Göthestrahe Nr . 11 ab. Ein 12jähriges Mädchen, welches ent¬
schuldigt die Schule zwei Tage versäumte , wurde von einem
Schutzmann auf zwangsweisem Wege zur Schule geholt: DieMutter des Mädchens lag krank im Bette und hatte dasselbenoch kleinere Geschwister zu beaufsichtigen. Die Mutter prote¬stierte selbstredend gegen die gewalttätige Wegnahme ihrcsKindes und so entstand ein kleiner Streit zwischen Frau und
Schutzmann, so dass schliesslich auch der Hausverwalter durch denLärm , den hauptsächlich der Schutzmann verursachte, auf den
Vorfall aufmerksam wurde und sich eine solche Störung im
Hause verbat . Der Schutzmann kehrte sich nicht an die Ein¬
wendungen, sondern zerrte das nur notdürftig gekleidete ,weinende Mädchen durch Haus und Strassen zur Schule . Der
Hausverwalter nahm sich der Sache nun an und erhob beim
Bürgermeisteramte Beschwerde . Der Erfolg war , dass das Kindum 11 llhr nach Hause zurückkehrte .

Der „ Landsmann " knüpft an dieses empörend rücksichts¬lose Vorgehen der Polizei eine scharfe und "berechtigte Kritik ;allein wir wollen, ohne dabei die Polizei zu entschuldige » ,darauf Hinweisen , daß vor nicht allzulanger Zeit ein alter
Polizeidiencr , welcher bei einer Vorführung etwas Milde wal¬ten lieh, vom Obcramtmann Dr . Asal kurzerhand eingesperrtwurde. Dieser starb kurz darauf und man gibt dieser Strafe ,welche den alten Mann aufs äußerste kränkte, mit Schuld anseinem Ableben. Der gleiche Obcramtmann ist noch in Ett¬
lingen und der eingangs genannte Polizeidiener hat vielleicht
Aehnliches erwartet , wenn er nicht stramm vorgeht.

Rastan.
— Achtung , Parteigenossen ! Am Sonntag , 29 . ds . Mts .,findet in S t e in m a u e r u in der Restauration zur „Blume "

eine öffentliche Volksversammlung statt . Wir er¬
suchen die Parteigenossen , sich im Interesse der Agitation an
derselben recht zahlreich zu beteiligen . Treffpunkt nachmittagshalb 2 Uhr im Parteilokal zum „Schützen" .

»— Unter Ausschluß der Öffentlichkeit gelangte vor der
Karlsruher Strafkammer die Anklage gegen den 09 Jahrealten , hier wohnhaften Taglöhner Leopold Schäfer aus Reu¬
dorf wegen Blutschande zur Verhandlung . Dem Angeklagtenwar zur Last gelegt, sich an seiner 28 Jahre alten , geistig nichtvollständig normalen Tochter vergangen zu haben. Schäfer be¬stritt dies, wurde aber von dem Gerichte auf Grund der Be¬
weisaufnahme für überführt erachtet. Das gegen ihn erlasseneUrteil lautete auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus und 0 JahreEhrverlust .

Ba<3cn *Baden.
- Bolk- konzertc. Einem Wunsch der minderbemittelten

Bevölkerung, insbesondere der Arbeiterschaft für Abhaltungöffenttillier Voltstonzerte , ist die hiesige Stadtverwaltung in

Und draußen regnete es — Bindfaden von solidem Gehalt .Ein in der, Wirtschaft anwesender Gast tröstete uns , dass zumnächsten Dorfe „ a ganz schön's Strässle " führe . Er ginge auchdorthin . Das war für uns , als wir dann selbst das „schöneSträssle " passierten, ein Gefühl der Genugtuung . Denn seineBegriffe über eine gute Strasse wichen von den unsrigen starkab . Mit Mühe und Not nur vermochten wir unsere Stiefelaus dem sumpfigen Morast zu ziehen ; kein Fleckchen der nicht
schmalen Strasse ivar trocken. Das dauerte ungefähr zehnMinuten und wohl etlva zwanzigmal fragen wir unfern Weges-
gcleiter , ob er sich die „steinen Strässle " immer so vorstelle .

In den späten Nachmittagsstunden hatte uns der ständig
berniedcrrieselnde Regen dermassen zugesctzt , dass wir zur Not
noch als reisende Handwerksgesellen gelten konnten. Und eswar gar kein Zufall , daß wir die Schönheit der Kundenspracheerörterten , so gut hatten wir uns in die neue Rolle hincin-
gefunden. Es fehlte nur noch, dass wir „Verschütt" gegangenwären . Aber wir wußten , dass sich an unserem Endziel inM—sturm ein paar „dufte Winden " befanden. Diesen steuertenwir zu, allerdings mit der seltsamen Wahrnehmung , dass manuns auch in diesem Reiche , wo wir uns zur Genüge legiti¬mieren konnten, „ für verrückt " erklärte . An einem solchen
Sonntage könne man doch nicht weiter , wie zum nächsten Wirts .
bauS gehen .

Unter dem wärmenden Einfluss des ungekrönten Proleten¬
königs von M—sturm wurden wir wieder zu Kulturmenschen.
Dafür sorgte auch in echt genossenschaftlicher Solidarität das
einzige Mitglied a . D . der Filiale M—sturm des freien Gast-wirtevcrbandes . Nach richtigem Schwarzwälderbrauch wurden
wir mit gutem Kirschwasser und den sterblichen Ueberresreneines Schweines Mstlich bewirtet . Dabei wurde die Streit¬
frage : Ist die Sozialdemokratie bauernfeindlich ? von der Nr . 3
der Wandergesellschaft glänzend gelöst .

Als ich mich weggeschlichen, um meinem schon angedeutcten
Fußbekleidungsstück den nötigen Tribut zollen zu können , stieß
ich im Bahnwagen auf ein halbes Dutzend Ski -Läufer . Das

Samstag » den 28 . November 1908.
anerkennenswerter Weise nachgekommen . Am Sonntag , 29.November, nachmittags halb 6 Uhr, wird in der städtischenTurn , und Fcsthalle das erste Volks -Symphonte -Konzert, ausgc -
führt vom städtischen Orchester, stattfindcn . Das Programmlautet folgendermaßen : Ludwig van Beethoven. 1 . SymphonieNr . 2 in O -äur . 2 . Violin-Konzert. 3 . Ouvertüre „ Leonore"
Nr . 3.

Wir richten an die Arbeiterschaft das Ersuchen, massen¬haft zu diesem Konzert sich eiriHufindcn , denn von dem Besuchwird es abhängcn, ob solche Konzerte ein wirkliches Bedürfnisder Bevölkerung ist und dann weitere folgen können. Derminimale Eintrittspreis von 10 Pf . pro Person inkl . Garderobe
ermöglicht jedem den Besuch .

— Die gestern erfolgte Sektion der Leiche des RentnersLoewi hat ergeben, dass derselbe in der Tat Opium zu sichgenommen hat . Weiter hat die Sektion ergeben, dass die Ge-
hirntätigkeit zu der Zeit , da der bedauernswerte Mann den
Entschluss fasste, freiwillig aus dem Leben zu scheiden, keinenormale mehr war .

— Genossen , erscheint heute Abend in der Festhalle. Bringteure Kollegen und vor allem auch eure Frauen mit.— Allgemeine Ortskrankenkasse. Am Montag , 30 . November,findet im Kornhaussaal um 8 Uhr die diesjährige Spät -jahrs - Gcncralversammlung statt . Auf der Tages¬ordnung stehen folgende Punkte : 1 . Verbeschcidung der Rech¬nung für das Jahr 1907 , 2. Erhöhung der Beiträge und Ermäßi¬gung der Kasscnleistungen, 3. Dienstverhältnisse der Kranken-
kassenbccnntcn , 4. Erbauung des Erholungsheims , 5. Verschie¬denes. Angesichts der andauernden Krise wie sonstiger Um¬stände hat die letzte Beitragserhöhung den gehegten Voraus¬
setzungen nicht entsprochen . Um aus den finanziellen Schwie¬rigkeiten herauszukommen , hat der Vorstand eine Erhöhungder Beiträge von S ‘/z auf 4 Prozent vorgeschlagen ,ebenso die Ermäßigung der Kasscnleistung in der Familienver¬sicherung . Obwohl dies ziemlich einschneidende Vorschläge sind ,'so dürften solche in Anbetracht der gegenwärtigen Verhältnisse
doch wohl erwogen und als angebracht betrachtet toerden, sodatzdie Generalversammlung kaum einen andern als den Stand¬punkt des Vorstandes einnchmen wird . Bezüglich Punkt 3 istin Anbetracht dessen, daß Unternehmer wie Arbeitnehmer aufdem Boden des Tarifvertrags stehen , zu erwarten , daß die tarif¬liche Regelung der Gehalts -Verhältnisse der Kassenbeamtenebenfalls die Zustimmung der Generalversammlung findet.Betreffs des Erholungsheims dürfte vorerst kaum viel zu sagensein , da cs erst vor kurzem seiner Bestimmung übergeben wurde.Ferner findet noch die Wahl eines Vorstandsmitgliedes fürden ansgeschiedenen Herrn AndriS statt .

— Stadttheatcr . Spielplan für die Zeit vom29. N o v e m b e r b i s 6. D c z e m b c r. S o n n t a g , 29 . 8lov.,nachm . 3 Uhr : 15 . Vorstellung außer Ab . Kleine Preise .„Die Nabensteincrin " . Abends halb 8 Uhr : „Die lustigeWitwe". Montag : „Fidelis ". (Leonore : Maria W i l -schauer vom Stadttheater in Rostock a . G . ) Dienstag :
„Ein

— Flottenbund deutscher Frauen . In der Aula derhöheren Mdchenschule spricht am nächsten Montag die Vor-
st^ende des deutschen Frauen -FIotteubundcS Fräulein KlärchenMüller aus Hannover über das Thema : „Die Betätigungder Vaterlandsliebe in der deutschen Frauenwelt . " DerFlottenbund deutscher Frauen ist die weibliche Seitenlinie des
deutschen Flottenvereins , der den Flottcnwahnsinn bis zurhöchsten Potenz als Zweck urrd Ziel auf seine Fahne geschriebenhat . Ob hier in Frciburg so viel „ Flottcnweiber " vorhandensind , daß cs sich lohnt die Aula der höheren Mädchenschule zudem Vorrrag des Fräulein „ Klärchen" zu mieten , muß abge-wartct werden. Wie wäre es, wenn „Klärchen" über daSThema : „ Wie betätigen !vir uns anlässlich des schrecklichenGrubenunglückes in Radbod, um das Elend der betroffenenFamilien zu mildern ? " oder : „Wie kocht man eine gute Ka»toffclsuppe? "

sprechen würde ? Wir meinen, durch solche The-matas würden sich unsere sogen , „ besseren " Damen um dasVaterland mehr verdient machen , als durch die Betätigung desmodernen Wasserpatriotismus . Sic können das Gebiet ruhigden alten Eseln männlichen Geschlechts überlassen, die mav̂ nin dem Artikel schon mehr wie genug.
— Betrüger . In letzter Zeit ging der nachbeschriebcne Un¬bekannte mit einer Sammelliste in hiesige Häuser , gab sich dort

fälschlicherweise als Mitglied der Heilsarmee aus underhob Beiträge unter dem unwahren Vorwände, dicselbest für
flößte mir Respekt ein . Wir hatten geglaubt , etwas geleistetzu haben, die langen Schneeschuhe belehrten mich eines anderen .Für uns war der hier und da verstreute Schnee lediglich diekoloristische Ergänzung einer Winterlandschaft , für jene Mittelzum Zweck , um rascher, als es uns möglich war , daS NürnbergerBeispiel nachzuahmen.

Dealer und Muri».
Spielplan des grofth. Hoftheaters Karlsruhe .Samstag , 28. Nov . C 21 . „Der Raub der Sabinerinnen ",Schwank in 4 Akten von Franz und Paul v . Schönthan.Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Sonntag , 29. Nov . Nachmittags 2 Uhr : 9 . Borst, auß . Ab . Ein¬maliges Gastspiel des Schlierseer Bauerntheaters . Zumerstenmal : „Der Paragraphenschuster ", ländliches Volks -
stück mit Gesang und Tanz in 4 Akten von Benno Rauchen-eggcr und Konrad Dreher .

Abends 7 Uhr : A 22 . „Zar und Zimmermann ", komische Oper in8 Akten von Lortzing . Ende '"110 Uhr.
#

Am Sonntag nachmi : tags halb 8 Uhr werden dieSchlierseer , welche von ihren früheren Gastspielen her nochin bester Erinnerung stehen , auf Grund einer schon vor Monatengetroffenen Verpflichtung wieder Gäste des Hoftheaters sein.Diesmal bringt die Truppe das ländliche Volksstück mit Gesangund Tanz „ Ter Paragraphcnschustcr " von Rauchcncgger undDreher . In der Vorstellung treten die Schuhtzlattler-Tänzeraus . Tie Zwischenpausen werden durch Vorträge des Virtnoscn-terzetts (Streichmelodion, Schlagzithcr und Guitarre ) ausge-süllt. Die Vorstellung findet bei „ Kleinen" Preisen statt .*

Der von der Leipziger Firma Philipp Rcclam für den
besten Roman ausgcsehte Preis von 30 000 Mk . ist dem Schrift¬steller Bruno Wille für seinen Roman „ Die Abendburg" zu¬erkannt worden.

Leite 4.die Heilsarmee zu sammeln . Beschreibung: 23—25 Jahres ^Meter gross, hat scharfe Gesichtszügc , gutes Benehmen und t ■silberne Brille , dunklen Kncbelbart , Rock und Mütze ähnlich
*^

die Angehörigen der Heilsarmee und graue Pelerine .
' ^

Pforzheim , 27 . Nov. Zum L u st m o r d . Neben den n»»Justizministerium zur Verfügung gestellten 1000 Mark Wauch ein hiesiger Bankier 300 Mark für die ErmittlunyZNMörders der Elsa Bauer aus .
Forchhrim» 28 . Nov . Zugentgleisung . In der S&,

'
der Station Forchheim ist heute Nacht ein Güterzug enta«*Die Hinteren Wagen sind aus dem Gleis gesprungen .Maschine hat nur einen Wagen nach Karlsruhe
Menschen sind dabei nicht verunglückt. ^

Wölchingen, 37. Nov . Vermißt . Der 26 Jahre ay.ledige Sohn des Landlvirts Waldecker in Unterschüpf jstdem 21 . ds. Mts . verschwunden und hat man bis jetzt ^Spur , wo er sich aufhält .
Bühlertal , 25 . Nov . Der Alkohol . Ein hiesiger $£,lcgenheitsschrciner nankens Michelfelder wurde u>e«»fortgesetzter Misshandlung seiner Frau verhaftet und insgefängniS abgeführt . Der Genannte spricht dem Alkohol fehlzu und vergisst dabei seine Familie , die er in Not und '

verkommen läßt .
L a h r » 27. Nov . Bei der heute stattgefundenen Bertrve«.wähl zur Generalversammlung der Ortskrankenkaffe Lahrdie Liste der freien Gewerkschaften mit 763—974 Stimamgegen den christlich - nationalen Kuddelmuddel, auf welch««bis 207 Stimmen entfielen .
Triberg , 28 . Nov . Realschul Vorträge . Mit en», ,Vortrag über „Reichsfinanzen " cröffnetc Herr RegieruW.asseffor Dr . Treu klein hier am vergangenen MittwochsZiklus der „Rsalschulvorträge 1908/1909" . Redner schildert«die historische Entwicklung und die Bedeutung der Frage j»lcichtverständlicher Weise, ohne die Parteien .des näheren zu fc,rühren . Künftigen Mittwoch dürfte eventuell ein physikalischeThema mit Experimenten behandelt werden . Der Besuch SnVorträge kann empfohlen werden. Vortragslokal : Realschch(Physikfaal ) .
Mannheim , 27 . Nov . Auf schreckliche Weis « ve ,u n g l ü ck t e gestern Nachmittag der bei der Schiffs - und Nsschinenbau-Aktiengesellschaft b eschäftigte 17 Jahre alhSchlosser B r « h m. An einer Hebemaschinebrach die Kette uÄein viereckiges Glied derselben sprang dem jungen Manne ondie linke Schläfe . Die Wucht war eine so starke , dass .das Glichdie Schädeldecke durchbohrte und im Kopfe stecken blieb . S«Zustand des jungen Mannes ist bedenklich .

Eisenbahnunglück. In verflossener- Nacht ,
"411 Uhr , foRjauf der Bahnstation Wilferdingen ein Güterzug auf ein Ncbr«.gleis gestellt werden, um dem Orientzug Platz zu machen. K,Folge falscher Weichenstellung wurde jedoch der Güterzug amein Sackgleis geleitet . Die Maschine lief über das Mut

hinaus , blieb stecken und die nachfolgenden Wagen drückt»
nach , sodaß der Packwagen, in welchem sich der verheirateteZugmeister Klein befand, zusammengedrückt wurde . Der Zug-meister, Vater von fünf Kindern , ist tot der Lokomotivführerist leicht verletzt , der Heizer sprang rechtzeitig ab und Hieb
unverletzt.

Wie uns mitgeteilt wird , ist der Tote der in der Morgen-
strasse in Karlsruhe wohnhafte Zugmeister Klein .

Neue; vom Lage.
Zur Katastrophe von Radbod .

Hamm, 27 . Nov . In der vergangenen Nacht bezw . heut :früh sind im katholischen Krankenhaus« noch drei vond en mijder Zeche Radbod verunglückten Bergleuten gestorben. Von den
anfänglich Geretteten sind insgesamt acht ihren Verletzungenerlegen.

Berlin , 26 . Nov . Der Defraudant Fritz Kluge von der
Aktiengesellschaft Arthur Koppel ist gestern noch dem Unter¬
suchungsrichter vorgeführt worden, ncächdeus er ein volles Ge¬
ständnis abgelegt hatte . Kluge erhielt nicht nur in Berlin ,
sondern auch in der Provinz ausgedehnten Kredit . Zu den
Geschädigten gehören auch hiesige Kleider- und Schuhwaren -
Lieferanten Ein Deidenwarenhaus in der Lcipzigcrstrasse z . &
gab auf Kredit für 1600 Mark Waren , ein Schuhwarengeschänfür 250 Mk. Kluge hat sich in der letzten Zeit augenscheinMmit dem Gedanken getragen , sich durch eine reiche Heirat er¬retten . Die beschlagnahmte Korrespondenz deutet darauf hin .
Den letzten Versuch machte Kluge mit Wechseln , deren eine ganzeMenge gefunden wurden . Es ist wahrscheinlich , daß er geflüchtetwäre , wenn er diese Wechsel , zum Teil von beträchtlicher Höhe,
noch hätte versilbern können. Der Kaufmann Wiluner aus
Schöneberg, der unter dem Verdacht der Mittäterschaft verhaftetwurde , ist wieder auf freien Futz gesetzt worden.Die Geliebte des Kluge erklärte , bis gestern keine Ahnung
gehabt zu haben, dass ihx Geliebter sich verbrecherische Hand¬
lungen zu Schulden kommen ließ . Die Polizeibeamten , die eine
Haussuchung bei ihr abhiclten , beschlagnahmten Papiere . In
letzter Zeit kam Kluge seltener . Er erzählte kürzlich , dass fr
im Spielklub 18000 Mk . gewonnen habe. Der Pelz , den Kluge
schenkte, kostete 2400 Mark, ebenso ein Reitpferd , das die Ge¬
liebte zum Geschenk erhielt , um ein Engagement als Schul-rciterin anzunchmen

Der Aufsichtsrat hat beschlossen, eine Untersuchunos-Kem-
Mission einzusetzen , die prüfen soll , ob die Direktion für die
Fehlbeträge , die sich neueren Meldungen zufolge auf über
500000 Mark belaufen sollen , haftbar gemacht werden kan »-
Die Duplizität der Ereignisse will es, daß gleichzeitig in der
Breslauer Filiale der Firma Orenstcin und Koppel Unregel¬
mässigkeiten entdeckt wurden.

Der Buchhalter Max Ritsche ist gestern verhaftet worden ,
nachdem eine unvermutete Revision Fälschungen in den Lohn¬
listen ergeben hatte . Es handelt sich um einen Fehlbetrag von
ungefähr 5 bis 7000 Mark , der aber durch eine Kautions -Ver¬
sicherung gedeckt ist .

. Aus Schlesien, 28. Nov . (Telegr . ) Auf Grube „Douglas
sind 28 Bergleute verunglückt; einer ist tot.

Sulzbach, 27. Nov . Durch Unvorsichtiges Hantieren i‘”!
einem Revolver erschoss der Sohn des Gastwirts Münich den
Direktor einer Damen-Kapelle, dem er den Revolver erklärenwollte. Hierbei ging ein Schuß los , der den sofortigen Tod d ' ^
Getroffenen hcrbciführte .
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gelte 5. Samstag » den 28. November 1SV8.
Berlin, 27 . Nov . Bei dem gestrigen Gewitter schlug der

^Bli« in eine Gruppe Erdarbeiter sin Ruhleben ) , 3 wurden vom°
getroffen und betäubt . Auch in das Telephonamt Pankow

lt^chlug ein Blitz . Drei Telephonistinnen wurden leicht verletzt ,
- xchSueberg , 27. Nov . In der Gasanstalt Schöneberg sind
zeute Bormittag drei Arbeiter schwer verunglückt. Sie waren

Abbruch der Kvhlcntransport -Hochbahn beschäftigt und
zürzten auS beträchtlicher Höhe herab . Zwei kamen mit letch-

' '^ren Verletzungen davon, während der dritte schwer verletzt ins
^ nckenhaus gebracht wurde.

Breslau , 27. Nov . Die Witwe deS Rentners Löwe in
Pegnitz wurde heute früh in ihrer Wohnung ermordet aufge.
^

den . Ein in demselben Zimmer schlafendes Dienstmädchen
durch Schläge auf den Kopf betäubt worden.

Budapest , 27 . Nov . Die Sparkaffe in Marcal bei KapoSvar
Wurde heute Nacht auSgeraubt und eine halbe Million Kronen

Geld und Werten entwendet.

Die Mordaffäre Steinheil .
Paris , 26 . Nov . Die Mordaffäre fährt fort , die öffentliche

^ »inung in höchstem Grade aufzuregen . Auf den Boulevards
^ Erschienen jede halbe Stunde Extrablätter mit recht zweifelhaften
^Angaben über die Fortschritte der Untersuchung im Justizpalast

selbst im Parlament unterhielt man sich über Frau Stein -
ch über das Maß ihrer Schuld über ihre vermutlichen HelferS-

^ fer und ihre angeblichen Liebhaber Es gibt immerhin Leute,
an ihre Schuld nicht unbedingt glauben , sondern ihr Ver-

ilten auf den hysterischen Geisteszustand einer Frau zurück-
' sichren. die über dem Bemühen , die Mörder ihres Mannes zu
entdecken, wahnsinnig geworden ist und ohne Bewußtsein heute
ihre Umgebung denunziert , die unschuldig ist. Die Mehrzahl
)es Publikums ist jedoch von der Schuld der Frau Steinheil
jÜMzeugt , die heute, mit dem von ihr denunziertem Roß-
Mscher Wolf konfrontiert , schließlich nichts anderes aufrecht-
«halten konnte , als daß sie Wolf für schuldig halte , weil man es
Ar gestern gesagt habe. Unter diesen Umständen wird Wolf
chenso wie Couillard in Freiheit gesetzt, während Frau Stein -
M auf Anordnung des StaatSmrwaltS nunmehr in Haft

^bleibt

Eine neue Version über die Steinheil -Affäre ist im Umlauf.
Es heißt , am Abend deS Mordes sei Frau Steinheil in unan¬
genehmer Situation von ihrem Gatten überrascht worden, als
sie ihren Geliebten bei sich empfangen hatte . Zwischen diesem
und ihrem Gatten habe sich ein Kampf entspannen , wobei der
Gatte getötet worden sei . Durch den Lärm sei die Mutter auf¬
geweckt worden und die lästige Zeugin sei dann gleichfalls ge¬
tötet worden.

Gegen Frau Stcinheil ist jetzt die Anklage wegen Ermordung
lhreS Gatten und ihrer Mutter ausgenommen worden.

Jlus der Residenz.
Karlsruhe, 28 . Nov.

Christentum und Sozialismus .
Wir machen nochmals auf die

morgige Versammlung
im Colosseum aufmerksam. Sie beginnt Punkt i/»11 Uhr.
Genosse Pfarrer Pflüger aus Zürich wird über obiges
Thema sprechen. Versäume kein Parteigenosse , kein auf
dem Gebiete der Religionsphilosophie modern denkender
Musch den Besuch dieser wichtigen Veranstaltung . Unsere

- ! isreundc ersuchen wir , im Laufe des heutigen Sams
für den Besuch d . r Versammlung zu agitieren .

Bekämpfung Bettels durch Ausweisung .
Eine eigenartige Methode scheint das Karlsruher

Bezirksamt bezw . die Polizeidirektion zur Bekämpfung
des Bettels in Anwendung bringen zu wollen. Ein öster¬
reichischer Staatsangehöriger , seines Zeichens Buchbinder,
kam vor oa. zwei Monaten nach Karlsruhe -

, er fand Be¬
schäftigung in einer hiesigen Druckerei und ist dort seitdem
Kr Zufriedenheit seiner Arbeitgeber tätig . Nun hat
unsere Polizeidirektion ausfindig gemacht , daß der öster¬
reichische Buchbindergeselle schon wiederholt wegen Bettels
und Landstreicherei bestraft wurde . Zwar ist er inner -halb
der gelbroten Grenzpfähle der heiligen Hermandad noch
uicht in die Arme gelaufen , aber sonst im Reich hat man
>hn schon erwischt und darum gestraft . Wer nun glauben
möchte , daß man den Buchbindergesellen, nachdem er seit
Wei Monaten fleißig klebt und kleistert, in Ruhe ließe,der irrt sich sehr . Vor einigen Tagen wurde der Buch-
diuder mit der Ausweisung aus dem Großherzogtum be¬
glückt und ihm aufgegeben, das Musterland binnen sechs
<agen zu verlassen.

Hegen die Ausweisungsverfügung ist Rekurs beim
Enisterimn eingelegt . Hoffentlich wird die Verfügung
aufgehoben, zumal gar kein verständlicher Grund für die
Ziusweisung vorlicgt . Laut Attest des Arbeitgebers des
-lusgewiesenen hot er noch auf Monate hinaus Beschafft -
gung , mit seiner Führung ist man durchaus zufrieden,« arum soll nun der arme Teufel wieder hinausgejagt
werden mitten im Winter auf die Landstraße ? Glaubt
man so etwa den Bettel bekämpfen zu können? Das wäre
j-och baZ denkbar verkehrteste Mittel . So zieht man Daga-
vunden und noch Schlimmeres . Begreift man im Karls¬
ruher Bezirksamt nicht , Paß ein Mensch, der im Winter
mnausgejagt wird auf die Landstraße , gar bald in die
Zwangslage versetzt wird , zu betteln ? Es ist nichts mehr,ein Gebot der Menschlichkett , diese unverständliche Aus-
-versung aufzuheben. Hoffentlich ist im Ministerium das
»ezu erforderliche Verständnis vorhanden.

. Die Auffichtskommisfion de- Arbeitersekretariats
^ in ihrer letzten Sitzung einen schon früher gefaßten
Beschluß erneuert , der >dahm lautet , daß der Arbeftersekre-
eu persönliche Vertretungen vor Gerichten außerhalb-Karlsruhe nur in den allerdringlichsten Fällen zu übernch-

hat. Desgleichen weichen persönliche Vertretungendem Gewerbegericht Karlsruhe nur übernommen, wenn
mw rechffuchende Partei nicht prozeßfähig ist oder ihren
Wohnsitz nicht in Karlsruhe hat . Persönliche Verttetungenvor dem Schiedsgericht für Arbeiterversicherung wird das^rbeitersekretariat stets gerne übernehmen . Die Recht-

stichenden werden hiermit auf diesen Beschluß verwiesen .
Beschwerden sind zu richten an S . Hilz , Gluckstraße 1,3.

Die Sekretariatskommission .

Eine Arbeitslosenzählung
findet am 2. nnd 3. Dezember hier statt . Tie Arbeitslosen
haben sich vormittags von 9—12 Uhr nnd nachmittags von
2—5 Uhr zu melden.

Als Meldelokale kommen in Frage : Stadt . Arbeits -
amt , Zähringerstraße , die Turnhalle der Schule in Mühl¬
burg , die Gemeindesekretariate in Beiertheim , Rintheim
und Rüvpurr .

Die Arbeitslosen haben die Pflicht , sich an einer der
genannten Stellen zu melden.

_ Seite g,
pflichtet. Hervorheben möchte ich noch besonders, daß den
Arbeitern , welche bei Ausführung der Anstreichorarbeit an
den Brücken des- neuen Bahnhofs beschäftigt sind , von mir
die ta r i f m ä ß i g e n Löhne bezahlt werden.

' I . A . K l i n g e n f u ß .

Zugunsten der an Weihnachten in Karlsruhe durch¬
reisenden« . am Ort arbeitslosen Gewcrkschaftsgenossen
veranstaltet das hiesige Gewerkschaftskartell auch in diesem
Jahre wieder eine Sam -nrlung . Die Sammellisten sind
bereits an die Vorsitzenden der einzelnen Gewerkschaften
ausgegÄen . Da in diesem Jahre die Zahl der Unter¬
stützungsbedürftigen eine besonders große sein dürste , wird
an das Solid -aritätsgefühl aller Gewerkschaftsgenossen , die
nicht selber von der Not der Arbeitslosigkeit betroffen sind ,
appelliert und die Bitte airsgesprochen , nach Kräften bei¬
zusteuern, um den arbeitslosen Gewerkschaftsmitgliedern
eine Unterstützung angedeihen lassen zu können. Die au
den Sammellisten gezeichneten Beträge sind bis spätestens
18. Dezember an das Arbeitcrsekretariat , Kurvenstraße 19,
abzuliefern . Daselbst ist auch eine Einzeichnungsliste auf¬
gelegt.

Bis zur Kroneristraste
wird die Straßenbahn vom Bahnhof aus gebaut . Dic
Kosten bettagen 72 450 Mk. Dadurch wird den Wünschen
der Südstadtbewohner bezüglich der Fortführung der
Elektrischen nach der Südstadt zum Teil Rechnung ge¬
tragen . Bekanntlich würde die Südstadtbahn rund eine
halb Million Mark kosten . Diese Ausgaben glaubt der
Stadtrat mit Rücksicht auf den Bahnübergang in der Rüp.
Purrerstraße und mit noch viel mehr Rücksicht auf den
Geldbeutel der Umkagezahler zurzeit nicht inachen zu
dürfen. Deswegen soll die Teilstrecke bis zum Mendel-
whnplatz gebaut werden.

Die Maschinisten und Heizer
hielten am letzten Sonntag im „Zähringer Löwen" eine öffent¬
liche Versammlung ab . Uober die Stellung der Regieruug zur
Petition der Maschinisten und Heizer im badischen Landtag
referierte ein Kollege aus Karlsruhe . Er erläuterte die Ent
stehung und Entwicklung des bad. Dampfkeffelüberwachungs
Vereins bis auf den heutigen Tag . Schon damals habe die
Regierung einen Fehler begangen , indem sie die Dampskeffel-
Überwachung nicht selbst in die Hand nahm , sondern dies einem
Privatberein überließ , sodaß bei Unfällen heute noch ein Pri¬
vatbeamter als 'Obergutachter funktioniert , wahrend die Fabrik¬
inspektion erst in ztveiter Reihe kommt. Insbesondere unterzog
der Referent die Schwungradexplosion in Mannheim einer schar¬
ten Kritik. Auf zwei Artikel unserer Parteipreffe erwiderte
Oberingern -ieur P i t s ch in Mannheim , der zurzeit Leiter des
DampfkcffelirberwachungSvereins ist . Sein Gutachten ging -dahin,
^aß cs dem Artikelschreiber in den Sozialistcnblättern bloß
darum zu tun wäre , zu verhetzen , cs komme ihnen ani mehr
' der weniger Unwahrheit nickt an . Zum Sckluß wie -? der Rer - -
7,'nt noch darauf hin, daß auch die letzte Petition wie ihre Vor
-ängerin mit dem bekannten „Wohlwollen" abgelehnt wurde.

Die Rsgicrung sei -der Ansicht , daß kein Grund vorliege, zur
Verstaatlichung . Die Dkaschinisten und Heizer werden aber
nicht ruhen , bis auch inefeS für die Arbeiterschaft so überaus
wichtige Institut nicht mehr in Privathändcn , sondern sich unter
taatlichcr Aufsicht befindet.

In der Diskussion sprachen sich sämtliche Redner im Sinne
des Referenten aus , worauf folgende Resolution von einem Kol -
legen eingereicht und auch emsti-mmig angenommen wurde :

Die heutige öffentliche -Versammlung -der Maschinisten
und Heizer erklärt sich mit dem Referenten einverstanden
und bedauert die Stellung der Regierung zur Verstaatlichung
der Ileberwachung von Dampffeffeln . Tie Versammlung er¬
kennt nur in der gewerkschaftlichen Organisation die Ver¬
tretung ihrer Forderungen . Die anwestnden Kollegen ver¬
pflichten sich, die indifferenten Kollegen zum Anschluß an die
Organisation zu bewegen.

Der Vorsitzende gab kurz eine Uebcrsicht über Zweck und
Nutzen des Zentralverbandes der Maschinisten und Heizer ; er
orderte -die Kollegen aus, -der Partei bcizutretcn , -die Arbeitcr -
vrcsse zu abonnieren und die anderen Blätter endlich einmal
dahinzuschickcn , wo sie hingchörcn .

Zur Appcnmühle .
Hr . Man schreibt uns : Auf den Verkchrsstratzen von Dax-

landcn nach Karlsruhe und Grünwinkel stehen verschiedene Weg¬
weiser, welche uns den Weg zur Appenmühle zeigen. Schreiber
dieses folgte nun am Sonntag Vormittag einem dieser Weg¬
weiser ; derselbe zeigte aber nicht auf die Wirtschaft oder an den
See , sondern er führte mich in die Mahlstube und Schlaftäume
der Mühlkncchte . Ta ja der derzeitige Pächter als guter Zen¬
trumsmann jeden Sonntag zur Kirche springt , so kattn man
diesem Eldorado ungeniert einen Besuch abstatten , was wohl
die betreffenden Au-fsichtSbehörden auch nicht abhalten wird,
einmal dort Umschau zu halten .

Ueber die Schlafräume , welche nicht geradezu verlockend
ausschen, muß ich folgendes berichten : Verschließbar sind sie
nicht, ausgewaschen soll in den letzten 6 Monaten nicht geworden
sein ; heizbar sind sie ebenfalls nicht , vermißt habe ich die Wasch¬
becken . Dagegen waren Handtücher da, welche nach Angabe der
Arbeiter in Zwischenräumen von 1—3 Wochen umgetauscht
werden ; auch die Ratten sind ständige Schlafgängcr bei den
Mahlkncchten .

Nun erkundigte ich mich über die Arbeitszeit und den Lohn ;
da erfuhr ich, daß bei Herrn Weigand noch 36stündige Schicht
besteht . Der Lohn wird noch nach mittelalterlichem Gebrauch
berechnet , denn die Mahlknechte müssen um Kost und Logis und
um das sogen . Bcutelgeld arbeiten . Die Kost soll, der langen
Arbeitszeit entsprechend , ungenügend sein. Vesperbrot um
4 Uhr oder bei Nachtzeit müssen sich die Leute selbst kaufen .
Nun frug ich, ob denn die „hohe " Pachtsumme von 4000 Mk .,
welche Herr Weigand an die Stadt zahlt , schuld an den elenden
Berhältniffen sei . Da wurde ich aber eine? anderen belehrt ;
die Mahlknechte wiffen ganz genau , wieviel Zentner Frucht
jährlich vermahlen werden, sie schätzen als Durchschnitt 15 000
Zentner ä 1 Mk . . find 15 000 Mk . Ferner gehen an Zins für
Wirtschaft und Wohnhaus 1100 Mk . , für Gras und Eis zirka
600 Mk . ein ; aus der Sägmühle nimmt der Herr auch zirka
4000 Mk . ein , altzr nahezu ein Einkommen von 21 000 Mk . , was
auch gar nicht zu hoch gerechnet ist, wenn man die Kauftumme
von 230 000 Mk ., welche seinerzeit die Stadt zahlen mutzte , in
Betracht zieht.

Bei dem Umsatz an Frucht sei hier noch bemerkt, daß Herr
Weigand nicht für jeden Zentner eine Mark verlangt , sondern
daß er hier eine Ausnahme macht. Die Landwirte von Dax-
landen und der oberen Hardt zahlen eine Mark , weil sie ge¬
zwungen sind , bei ihm zu mahlen , die von Neureut zahlen
80 Pf . , weil sic sonst zu einem Konkurrenten nach Eggenftein
gingen. Die Knielinger dagegen zahlen wieder eine Mark, da¬
für bekommen sic aber besseres Mehl .

Aus dem Malergewcrbc .
Herr Malermeister K l i n g c n f u tz schreibt uns : Die

Darifüberwachungskommission des Hauptverbandes deut-'
cher Arbeitgeber im Malergewerbe hat sich veranlaßt ge -
ehen , einen Beschluß in verschiedenen hiesigen ' Blättern

zur Veröffentlichung zu bringen und dabei mir den Vor¬
wurf zu machen , daß ich bei der Submission für die An¬
streicherarbeit an den Brücken des neuen Bahnhofs ein
Angebot eingereicht habe, bei welchem lange nicht meine

ellstkosten gedeckt würden . Diese Bchauptung ist unzu-
treffend. Es kommt Wohl bei jeder Submission vor, daß
ich zwischen dem Höchst-angsbot und den niedersten Ange¬
boten eine erhebliche Differenz zeigt . So betrug bei der
Submission zum Brückenbau in Durlach das Höchstangebol

!966,40 Mk. , mein Angebot 2355,06 Mk. . eines der nieder¬
sten Angebote jedoch nur 1239,50 Mk. und zwar rührt letz¬
teres von einem Malermeister her, der mehrere Ehren¬
stellen in Verbänden der Maler - und Tünchermeister bc-
lleibet ; bei der Subnnssion bezüglich der Anstreicherarbci-
en zum RangierchcchnHof hier betrug das Höchstangebot

233,88 Mk. , das meinige 226,07 Mk. , während das nie -
i >crste Angebot 94,03 Mk . beträgt : bei der L -irbmrssion zur
Exprcßguthalle hier betrug das Höchstangübot 270,07 Mk .,
während das niedrigste 133,22 Mk. beträgt . In keinem
dieser Fälle jedoch hielt sich die Tarifüberwachungskom¬
mission zur Verhängung einer Sperre gemäß 8 8 des
Tarifvertrags , noch zu einer Veröffentlichung für ver -

* Der Arbeitergesangverein „Gleichheit " hält morgen ,
Sonntag den 29 . Nov ., mittags 4 Uhr, in dem neu hergerichteten
Saale des Hotel „ Monopol" eine Abenduntcrhaltung ab , wobei
außer Gesang, Tanz usw . auch der Humor zur Geltung kommen
wird. Da der Verein stets bemüht war , seinen Mitgliedern und
Gästen ftöhlichc , genußreiche Stunden zu bereiten , glauben wir
auch diesmal unseren Mitgliedern und Freunden einige an¬
genehme Sturrden versprechen zu können.

* ArbeiterdiskussionSklub. Am Sonntag , den 29. November,
findet um 5 Uhr eine künstlerische Veranstaltung statt und zwar
:m großen S <ial des Gerneindehanses der Südstadt ( Ecke Luisen-
und Marienstrostes. Zu musikalischen Darbietungen haben sich
strl . Klupp (Gesang ) , Frl . Moritz (Klavier ) , Herr Kamuwr-
Musiker Klupp (Klarinette ) und Ottomar Voigt (Violine ) üerett
finden lassen ; den zweiten Teil des Programms nimmt di«
Rezitation von Gottftied Kellers poesievoüer Dichtung „Romeo
und Julia auf dem Lande" ein ; Herr Hoftheaterdramaturg Dr .
Wolff hat die Rezitation übernommen . — Eintritt für Mit¬
glieder frei , für Nichtmitglieder wenigstens 10 Pfg .

Dienstag , 1 . Dezember, Mitgliederabcnd ; Thema : Arbeiter -
sckutz ; Leiter der Diskussion : Fabrikinspektor Dr . Ritzmaun.

* Vortrag über Zentralhaushaltung . In mehreren größe¬
ren Städten , wie Stockholm , Mailand , Budapest usw ., hat man
ogen . Einküchen Häuser für mehrere Familien erstellt. Auch

in Berlin wurde im Oktober ein solches HauS dem Betrieb
übergeben und zwei weitere werden bis 1 . April nächsten Jahres
ertiggestellt. Nicht allein der Hausfrau soll durch die Zentral¬

haushaltung eine große Erleichterung geschaffen werden, son¬
dern die ganze Familie wird daraus nicht zu unterschätzende
Vorteile zu erwarten haben. Herr Revisor Koch von hier hat
ich längere Zeit mit der Frage wegen Erstellung eines solchen

EinküchcnhauseS auch für Karlsruhe beschäftigt und wird über
den Zweck , Ziele , Einrichtungen und Vorteile desselben am
kommenden Montag , abends halb 9 Uhr, im Schrcmpp'schen

aale einen Vortrag halten mit Vorführung von Plänen . An
den Vortrag wird sich eine Diskussion anschließen. Jntereffen -
tcn , auch Frauen , seien auf den Vortrag aufmerksam gemacht .
Der Eintritt ist frei .

* Kammermusikabend Gebrüder Post - Streichquartett. Wie
wir schon mittcilten , steht dem hiesigen musikalischen Publikum
ein besonderer Kunstgenuß bevor : das Gcbr . Post-Streich¬
quartett , welches mit großen künstlerischen Erfolgen in Berlin
und in anderen Städten Deutschlands konzertierte , veranstaltet
am Montag den 30. November, abends 8 Uhr , im Museumssaal
inen Kammermusikabend, unter Mitwirkung ihres hier an¬

sässigen Bruders Hermann Post , Direktor des Musikinstituts
Kahn.

Ueber einen Kamwermusikabend des Gebrüder Post -
Ouartetts in Heidelberg wird berichtet : „ Von den
vier Brüdern , die sich zu diesem Quartett vereinigt haben, ist
eder ein trefflicher Musiker und ein ausgezeichneter Ouartett -
pieler . Fein empfunden und formvollendet trugen die Künstler
das 8 - 6ur -Strcichquartett von Mozart vor. Bei Haydn und
Beethoven zeigten sie ein farbenprächtiges und scharf rhythmi-
icrtcs Zusammcnspiel."

Billette zu dem hiesigen bevorstehenden Kammcrmusikabend
sind im Vorverkauf in der Hofmusikalicnhandlung Fr . Do e r t
zu haben .

* Fußballsport . Tic erste Hälfte der Verbandsspiele um
die Süddeutsche Meisterschaft neigt sich ihrem Ende zu . Es
läßt sich sckon mit Bestimmtheit sagen, daß Pforzheim an erster
Stelle steht , während Phönir -KarlSrnhc sich zur zweiten Stelle
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Sette 6 . Samstag , den 28. November 1988 . Seile b.emporgcarbeitet hat . — Nächsten Sonntag steht die Phönix-
Mannschaft auf ihrem Sportplatz gegen die „Union"-Mannh «im.
Jedenfalls bedeutet die Mannschaft einen tüchtigen Gegner und
die Gewähr für. ein interessantes Spiel ist geboten.* WohltStigkeitsfest zugunsten der Mädchensürsorge des
Badischen Frauenvereins in der Festhalle am 28 . und 29 . Nov .
Diese Veranstaltung , die heute Nachmittag 3 Uhr eröffnet wird,
dürste sämtlichen Besuchern angenehme Ueberraschungen bringen .
ES wurden kein« Opfer an Zeit , Mühe und Geld gespart, um
etwas Befriedigendes bieten zu können.

* BogelauSstellung. Die Kanaria , erster Verein für Ka°
narienzucht und Vogelschutz, hält in der Zeit vom 28. bis 30.
November sein« diesjährige Ausstellung in der „Alten Brauerei
Bischofs " hier ab , bei welcher Gelegenheit ein sogenannter
Glückshafen mit 74 Kanarienhahnen und 26 Käfigen und der¬
gleichen als Gewinn aufgestellt ist. Der Reinerlös dieser Lotte¬
rie wird zur Beschaffung von Futter und Mstgelegenheiten für
unsere eiicheimischen Singvögel dom Tierschutzverein hier über¬
wiesen. Zu diesem Zwecke dürfte der Besuch der Ausstellung
dem Publikum zu empfehlen sein .

* Welt -Kinematograph , Kaiserstraße 133 . Ein wundervolles
Programm bietet dieses Institut vom 26 . November bis 2 . De¬
zember und seien besten Hauptschlager hier kurz besprochen . Vor
allem ist es der Film „Moderne Centauern "

, der den Glanz¬
punkt des Programms bildet . Ferner ist ganz hervorragend der
dramatische Film „ Rick Carter " und die „ Juwelendiebe "

, dessen
realistische und packende Szenen den Beschauer bis zum Schlußin Spannung und Atom halten . Auch die übrigen Bilder des
Programms , von denen noch „Das schöne Paris "

, „ Eine Räuber¬
geschichte" und „Alexandrinen -Quadrille "

, letztere wundervoll
koloriert, Hervorgehabe» seien, bieten vorzügliches, sodaß jedem
Besucher des Instituts ein« Fülle von Anregung und Unterhal¬
tung geboten ist.

Erschaffen hat sich hinter der Kaserne des Telegraphen -
bataillmS der im 60. Lebensjahre stehende , in der Kriegstraßc
wohnhafte Chorsänger Fritz Weiß. Wie einem hinterlassenen
Briefe zu entnehmen ist, haben Zahlungsschwierigkeiten den
Mann in den Tod getrieben . Weiß hatte sich nämlich in Häuser-
spekulationen eingelasten, die für ihn einen ungünstigen Aus¬
gang nahmen . Der Verstorbene, ein jüngerer Bruder des Chor¬
sängers Jakob Weiß, der erst kürzlich sein 40jähriges Dienst,
jubiläum feierte , gehörte seit dem Jahre 1871 Hem Verband des
Hoftheaters an . Sr war , wie die „LandcSzeittmg" bemerkt, bei
seinen Kollege » wie sei» Bruder geachtet und beliebt.

* Paletat -Marder . Am 26 . dS . MtS. wurden in der Tech«.
Hochschule drei Ueberzieher gestohlen . Einer davon konnte dem
Dieb — einem etwa 40 Jahre alten , mittelgroßen Manne —
wmber «chyejagt, der Täter selbst aber nicht sestgenomiuen
werden.

vle Balkankrise.
London, 27 . Nov . Heute scheint die Dalkankrrse eine

ernstere Wendung genommen zu haben . Der „Daily Tele¬
graph" meDet aus Wien , die Lage sei verwickelter und ge¬
fährlicher als je zuvor. In amtliche« österreichischen
Kreisen glaubt man , daß England den Boykott des öster¬
reichisch-ungarischen Handels in "der Türkei schüre. Die
anderen Mächte, namentlich Frankreich und Deutschlomd,
bemühen sich, «ine friÄliche Lösung der Krise herbeizu¬
führen . ,

Paris , 87. Nov . „ Echo de Paris " meldet aus Konstan¬
tinopel , daß die letzte Sitzung der bulgarischen und tür¬
kischen Delegierten ein definitives Resultat ergeben habe.
Bulgarien sei bereit , ein« Summe von 111 Millionen Fr .
an die Türkei zu zahlen . 40 Millionen für die Orientbahn
und den Rest für die Kapitalisierung des ostrumelischen
Tributs .

Paris , 27 . Nov . „ Echo de Paris " meldet aus Konstan¬
tinopel : Gelegentlich der letzten Unterredung mit dem
Sultan bot der deutsche Botschafter Freiherr Marschall
von Bieberstein die Vermittlung Deutschlands an , um eine
Verständigung zwischen Oesterreich und der Türkei über

die Annexion Bosniens herbeiznführen . Der Sultan hat
den Großvesir Kiamil Pascha wiederholt ersucht , rm Sinne
einer solchen Vermittlung zu arbeiten . Dieser aber wei¬
gerte sich, dem Wunsche nachzukommen und will von einer
Verständigung ohne finanzielle Kompensationen nichts
wissen. Auch den Minister des Aeußern hat der Botschaf¬
ter informiert , daß er eine Verständigung zwischen Wien
und Konstantinopel herbeizusiihren wünsche.

Leirtr fast .
Sozialdemokratie und Steuerreform .

München, 27 . Nov . Von der sozialdemokratischen Frak¬
tion des Landtages wird der „Münchener Post " zufolge
an den Steuer - Ausschuß ein Antrag eingereicht werden
auf Vorlage eines Gesetzentwurfes , wonach zur Ergänzung
der allgenieinen Einkommensteuer die Einführung einer
progressiven Vermögenssteuer beschlossen werden soll.

Arbeitsplan des Reichstags .
Berlin , 27. Nov . Der SeniorSn -Konvent des Reichs¬

tags trat heute vor Beginn der Plenarsitzung zusammen
und verständigte sich dahin , daß die Verfassungsanträge
am nächsten Mittwoch zur Verhandlung gestellt werden
und zwar alle vorliegenden Anträge zusammen . Ihre Be¬
ratung wird mehrere Tage dauern . Mit der Finanz¬
debatte glaubt man morgen zu Ende zu kommen. Montag
wird dann der von der Kommission fertig gestellte Ab¬
schnitt aus der Gewerbenovelle über die Frauenarbeit zur
zweiten Lesung stehen .

Er soll geschont werde « .
Berlin , 27 . Nov . Wie das „ Berliner Tageblatt " er¬

fährt , haben im Laufe des heutigen Vormittags vertrau¬
liche Besprechungen zwischen den Führern der verschiedenen
bürgerlichen Parteien stattgefunden , die sich auf die Stel¬
lung bezogen, die die Fraktionen am Mittwoch zu den
Verfassungsanträgen einnehmen werden . Das Bestreben
geht dahin , eine Einigung zu erzielen , wonach die einzel¬
nen Frakticknsredner sich verpflichten sollen, sich lediglich
auf die staatsrechtliche Behandlung der verschiedenen
Fragen zu beschränken , die Person des Kaisers aber ganzaus dem Spiele zu lasten . Dies ist auch , wie verlautet , die
Bedingung , unter der der Bundesrat sich an den Verhand¬
lungen beteiligen will .

Vom Moltke - Hardenprozetz .
Berlin , 27. Nov . Ein neuer Verhandlungs -Prozeß

Moltke -Harden , der bekanntlich auf den 23 . November an¬
gesetzt und mit Rücksicht auf den leidenden Zustand des
Fürsten Eulenburg verschoben wurde , wird vorläufig vom
Vorsitzenden nicht angesetzt werden . Man wird vorerst
noch zwei bis drei Monate warten , da nach ärztlichem Aus¬
spruch die Möglichkeit noch vorliege , daß der Fürst mäh-
cend dieser Zeit sich so weit erholt , um vernehmungsfähig
zu sein . Sollte dies nicht der Fall sein, dann wird der
Prozeß nach Verlauf dieses Zeitraumes ohne Rücksicht aufden Zustand Eulenburgs angesetzt und unter eventuellem
Verzicht auf seine Vernehmung durchgefiihrt werden.

Landtagseröffnungen .
Gotha , 27 . Nov . Der Landtag des Herzogtums Gotha

ist auf den 7 . Dezember einberufen worden .
Stuttgart , 27 . Nov . Als Tag des Zusammentritts des

Landtages ist nach dem „ Beobachter" der 10. Dezember in
Aussicht genommen .

Die Hungersnot in Indien .
London, 27 . Nov . Die englische Regierung hat einen

amtlichen Bericht über die Hungersnot in Britisch -Ugandadem Unterhause zukommen lassen. Daraus geht hervor,daß 10000 Eingeborene in den : Busogo -Gebiet von Ugandazwfi-*>en Anfang Januar und Ende September ds . Js .tzunoers gestorben sind.

' prival 'QIegrsmme <k$ „UolksfreutuT.
Die Arbeitslosen in Stnttgart .

Stuttgart , 27 . Nov . Bei der heutigen Arbeitslohn
Zahlung wurden festgestellt : ganz arbeitslos 922 männ¬liche , 46 weibliche , zusammen 968 ; nur mit beschränkt̂
Arbeitszeit 462 männliche , 10 weibliche , zusammen 479Arbeitslos wegen Erkrankung 108 , infolge Kündig^262, durch Streik oder Aussperrung 3, aus anderen U?
jachen 595.
18 sozialdemokratische Arbeitgeber -Beisitzer gewähr .

Berlin , 28 . Nov . Bei den gestrigen Wahlen JJtaGewcrbegericht fand erstmals der Proporz Anwrnduv«.Dir Wahlen der Arbeitgeber hatten das Resultat , daß aufdie Listen der Gewerkschaften eine Stimmenzahl entfiel
nach der 16 Arbeitgeber von seiten der Gewerkschaften gr!wählt sind . Morgen , Sonntag , finden die Wahlen für
Arbeitnehmer -Beisitzer statt.

Die Wahlrechtöfrage in Sachen .
Dresden , 28 . Nov . Die Wahlrechtsdeputation hat ihrxArbeit beendet. Sie empfiehlt Ablehnung der Regierungs¬

vorlage und Einführung des
^ Pluralwahlrechts . Jtaä)diesem erhalten die Arbeiter 1 stimme , die Anhänger der

besitzenden Klassen bis zu 4 Stimmen . Die Abgg . Gold¬
stein (soz .) und Bär (freis .) beantragen Einführung dez
gleichen und direkten Wahlrechts . — In der nächsten
Woche veranstaltet die sozialdemokratische Partei wiederum
Wahlrechtsidenionstrationen .

Briefkaften der Redaktion.
B. Der eingetragene Verein haftet nur mit seinem vor.

handenen Vermögen, nicht aber kann jedes einzelne Mitglied
zur Haltung herangezogen werden.

Weingarten . Nntrittskarten zum Hoftheater in Karls,
ruhe können von außerhalb bestellt werden. Sie sind an der
Kasse des HoftheaterS in Empfang zu nehmen. Nach aus. t
wärts werden die Karten nicht verschickt. Adressieren Sie : Hof-
theater Karlsruhe .

Alkoholkranke oder deren Angehörige
Wendet Euch an die Beratungsstelle , Rathaus »

Zimmmer 84 in Karlsruhe .

Vereuioanzetarer.
Karlsruhe . ( Gesangverein Lassallia .) Heute Abend halb 9 Uhraus besonderem Anlaß Zusammenkunft Ecke der Erbprinzen-und Herrenstraße . Erscheinen aller Sänger Ehrensache.

Nachher gemütliches Beisammensein bei Mitglied Vögele Mden „Drei Kronen"
, Kronenstraße . 6838

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts . ) Heute Samstag Abend
8 Uhr Zusammenkunft der Sänger bei Mitglied Huber zum
„ Weinberg", Waldhornstraße . Zahlreiches Erscheinen er¬
wartet 6942 Der Vorstand.

Malsch . (Deutscher Metallarbeiterverband . ) Sonntag , den
29 . November mittags 3 Uhr. im Gasthaus zumL
„Sternen "

Mitgliederversammlung mit VorÄ
trag des Kollegen H. Sauer . 5801 .2

Berghaufen . (Deutscher Metallarbeiterverband .) Sonntag ,den 29. November , mittags halb 4 Uhr, im Gasthaus
zur „Krone"

Mitgliederversammlung mit Vor¬
trag des Kollegen L . Rückert .

Lahr . (Soz . Partei . ) Dienstag Abend halb 9 Uhr auf der
„Schanze" Monatsversammlung . Aufstellung des Kandi-
daten zur Landtagswahl . Zahlreiches Erscheinen unbedingt
notwendig. Der Vorstand.

Unsere heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.
( Weiterer Text auf Seite 11 und 149

Das Publikum kann verlange «.
daß fein tägliches Familiengetränk absolut unschädlich, be-
Kömmlich u . wohlschmeckend sei. Alle diese Eigenschaften besitzt oillVlJvtllU - Vv

der zudem noch den Vorteil großer Billigkeit hat . Machen Sie einen Versuch !
Aber achten & t darauf , daß Kathreiners Malzkaffee nur echt ist in geschloffenen Paketen mit dem
Bild »nd RamenSzug des Pfarrers Kneip und der Firma „Kathreiners Malzkaffee-Fabriken ". 5907

AMheilliNkin Karlsruhe E. D.
Montag den 30 . November , abends halb 9 Uhr ,im Schremppschen Saal 3 , Waldstraße 6937■YtST _ a . _ _ von Herrn Revisor Koch* “ SM . AM von hier, über :

Zentral -Haushaltung "M8
mit Vorführung von Plänen . Nach dem Vortrag freie
Diskasfion . Interessenten , auch Damen willkommen .
_ — —— Eintritt frei . — —

_
Arbkiln-Niskussiiiils-Klilb Karlsruhe.

Sonntag , den 28 . November » nachm. 5 Uhr , im großenSaal des Gemeindehauses der Südstadt (Ecke Luisen - und
Marienstraße ) 5940

Musikalische 11. deklamatorische Verträge.
Mitwirkende: Frl Klupp (Gesang), Frl Moritz (Klavier) , Herr

Hoftheaterdramaturg Dr . Wollf (Rezitation ), Herr Großh.
Kammermufiker Klupp (Klarinette ) , Ottomar Voigt
(Violine).

Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder wenigstensIO Pfg . Di enstag , den 1 . Dezember MT Mitglieder -Abeud . *MWst Thema : Arbeiterschutz . Leiter der Diskussion :
Fabrttiuspektor Dr . Rttzmann .

Der Vorstand .

6a$ihau$ zum Ritter
Mühlburg .

Samstag , den 28 . November » abends
von 6 Uhr ab und Sonntag Nachmittag

pmPreiskegeln
wozu Liebhaber eingeladen werden .

Gelegenheitskauf.
Schöne Pelze »

chilk
' Vamrn-Valrtots

staunend billig
nur Wilhelmstr . 34,2 . r.

Kein Laden. 5862

Lelegendeilzkaul.
Neue wollene Bett -Teppiche ,Boden - Teppiche » Stepp -

Decken, Portieren , Vorhang -
ftoffe, Spiegel , Regulatcure ,Wecker und B lder sind spott¬
billig zu verkaufen 5917
Herrenstr. 6 » 2. Hth .

Wnnkr - GelallavttklU
Karlsruhe (E . -V .)
Sonntag , de« 29 . Nov .»

nachmittags 1
2 .=* Uhr

Tamilienabend
in den Sälen der „ Drei Linden "
Tie Herren Mitglieder nebst
Angehörigen sind m Teilnabme
freundlichst eingeladen. 5938

Nähres besagt Rundschreiben.
Der Vorstand .

( prima junges fettes )
sowie

Wurst- ttttb Rauchwaren
zu äußerst billigem Preis bei

Martin MiihUhaler
Pserdemetzger

Aafa enstrahe 21 .
MF * Auf Wunsch ins Haus

geliefert. 5924

Kanariei’ liä ',ne
Stamm Seifert (Selbstzucht )..

Prämiert mit gold.
Med., tiefe , tourenreiche H"»"
sowie AuSstellungsvögel tt)**®*9
zu billigen Preisen abgegeben -

Wilh . Eckstein,
5800 Sybelstraße >2, 3 . St - r.

Tüchtige Hch neiderin
mpfiehltsich*im Kleidermache »
und Abändern . 594»

Herrenstr . 80 » Hth. parti ^

Pelze ! Pelze !
Eine neue Sendung von

guten solide » Damenpelzen
ist wieder eingetroffen u . werde»
dieselben zu staunend billige »
Preisen verlaust , schone Sache»
schon von 4 Mark an ; cm #
Kostümröcke und Wollbluse »
zu sehr billigen Preisen . N»-
Hirschstr . 52 , pari . b8w

straffe 4 , 1 . , Beiertheim .

guterhaltener , billig zu
Öfiö » verkaufen Cäei Iw"
straffe 4 , 1 . , Beiertheim .
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Sette 7. Samstag , den 28 . November 1908. Seite 7.
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Pelz -Mode -Haus
Gross -Kürschnerei

en gros
[ Gegründet 1870 . r ;t *vfc

Karlsruhe, Kaiserstrasse I25 [I27, Telephon 274 en detail
empfiehlt Prämiiert Kürschner-Austeilung Leipzig

echte Pelz - Stolas
in nur modernen kleidsamen Fassons in unerreicht grosser Auswahl

■mm von den einfachsten bis edelsten Pelz -Arven .
Eigene Fabrikation .

»Nur beste Kürschner -Ware“. === == „Keine Bazarausjühruug “. ■— „Trotzdem billiger “.

Eitra breiter Schulter -
gragen -Stola

m. 4 grossen Schweifen
u. Posamenten -Glocken,

ca 2,25 Meter lang
Seal -Kanin Mk . 14— 28.
Nerz Murmel „ 38 —45.
Nutria-Biber „ 42.
Seal-Bisam . 50.

felz -Stola
m. 4 grossen Schweifen
u. Posamenten -Glocken,
ca. 2,40 b. 2,50 Meter lang
Seal -Kanin Mk. 12- 21 .
Nerz-Murmel „ 20—26 .
Nutria-Biber „ 30—35.
Nutria -Kanin „ 14.
Seal-Bisam „ 45.

,?elz-5tola
m. 6 grossen Schweifen
u. Posamenten -Gleckcn,

ca. 2,10 Meter lang
Seal-Kanin Mk. 10—18.
Zobel- Murmel Mk. 30 .
Nutria-Biber „ 34 .
Seal-Bisam „ 38.
Spitz-Kanin „ 12.

m. 4 grossen Schweifen
u . Pos -" menten -Glock&n ,
ca. 2 b. 2,10 Meter lang
Seal-Iva- in Mk .6.50—13 .
Seal -Bisam , 20—30 .
Nerz-Murmel Mir , >2—18.
Nutria -Biber „ 18—24.
Nutria -Kan 'n n 9—11;
Spitz-Kanin Jb .5 . 70—10 .

?elz-Stcla
m. 4 grossen Schweifen
u. Posamenten - Glocken,
ca. 1,80 b . 1,90 Meter lang
Seal-Kanin Mk .5.50—12.
Nerz- Murmel Mk. 9—11 .
Nutria -Biber Mk . 13—l s .
Nutria -Kanin Mk . 6.80.
Spitz -KauinMk .8. 50—6.

? elz-Stola
m . 4 grossen Schweifen
u . Posamenten -Glocken,

ca . 1,60 Meter lang
Seal-Kanin Mk . 4—8.
Nerz-Murmel Mk. 8.
Nutria-Biber Mk . 10— 13.
Spitz-Kanin

Mk . 2.80- 4 .50.

? elz-Stola
m. 4 grossen Sehweiten
u. Posamenten -Glocken,
ca. 1,35 b . 1.50 Meterlang
Seal-Kanin M .2 .50— 7.50
Nerz-Murmel Mk. 5.50 .
Spitz -Kanin Mk . 2—3.

Das Geschäft bietet als Grösstes Spezial - Haus beSOfldereVorteile .

Streng reelle Bedienung . — Weitgehendste Garantie . — Eigenes Pelz -Modeblatt . — Zusendung gratis und franko .

„Tibet “
| Colliers und Stolas , schwarz und weiss

von Mk . 5 .— an

„Mouflon “
| . i Colliers und Stolas , nat.ur und Modefarben

von Mk 3. 80 an

Kinder - Garnituren
von Mk. 1 .85 an

„Griesfuchs - Stolas “
von Mk. SO ♦— an

„Oppossum - Stolas “
von Mk. 7 .50 an

Unübertroffene Spezial -Offerte :
Colliers und Stolas !a

Nerz -Murmel von Mk. 2.50 an
Nutria von Mk. 5.— an

Nutria - Kanin von Mk. an
Spitz - Kanin von 75 Pfg. an

prflt ca- 140 cm lang .
1111 » ca. 160 cm lang .

StoIaS ca . 200 cm lang .

Echt Skunks , ** * •
Natur - und Zobel - Bisam - Stolas

. Mk . 12 .50

. Mk . IS . —

. . . . . Mk . 35 . —

von Mk. 22 . — ■ an .

. . von Mk . 26 —50 Kanin - Muffen von so pfg. an

Werkstätte
Blitz
Jel . 2590. Kronenstr . 32 .
rlMiert, rriuigl mb

5905 bügelt .
Spezialität : Abändern

sämtlicherKleidungsstücke
sowie Anfertigung billiger
eleganter Mastarbeit .

Anzüge von 40 Mk . an
Ueberzieher v. 30 M. an

Reichhaltige
Musterkollektion steht zur

Verfügung.
I>ud. Grämlich.

taubsägenbolz
Laubsägen-
Werkzeuge

Kerbschllihhil ?
Kerbsebnitz-
merkzeuge

billigst bei 5911

Marx Gutmann
Kronenstr . 25.

Honsumvereinf. Durlacb u. Umg.
Cr. m . b . H .

Einladung zur

4. orbkutl . Genttliivechmmlillla
am Sonntag , den 6 . Dezember , nachmittags 2 Uhr , im
Gasthaus „Zum rote « Löwen " .

Tagesordnung :
1 . Geschäfts - und Kassenbericht .
2. Bericht des Aufsichtsrates.
3. Vorlage der Bilanz und Genehmigung derselben.
4. Beschlußfassung Über die Verteilung deS Reingewinnes.
5. Wahl von drei AnffichtSratmitgliedern und des Kontrolleurs

Wir laden unsere werten Mitglieder hiermit höflichst ein
Der Anfsichtsrat :

5941 Jacob Hirschauer , Vorsitzender .

Darlaoh .

sind Uhren , Uhrketten , Gold « und Silberwaren » Bestecke
und Tafelgeräte . Semi Emaille - Schmuck, nach jeder Photo¬
graphie für Broschen » Anhänger , Manschetteuknöpfe , re.

- ■:= Optische Artikel , .
Barometer , Termometer , Brillen und Zwicker re.

ßlehtrisehc Taschenlampen .
Alle» in größter Auswahl bei billigsten Preisen bei

„ C . Jfleissburger
21 Hauptstraße , Durlaoh Hauptstraße 21 .

Glosse Badener
Lotterie
Kacl100000 ®«t
h>°rv .^ g00gPferdg «w.

^ oooojke
flesen Bar Geld

aofort einlösbar,
oiehnng 18 . Dezember
8 . sicher.«»1* a 1.- , ii St . 10.—.

versendet 5873
Carl Götz ,

Hebelftraste 11/15
Karlsruhe .

Jentralorrbaab d . MWM» ».Hestn
Zahlstelle Freiburg .

Montag den 30 . November , allends 8 Uhr

Oeffentlfcbe Versammlung
int Gasthaus zur Güterhalle .
Bortrag über bie wirtschaslliche Lage brr Maschinisten «nb

tzriikr onb bik Krise.
Referent : Gauleiter Schlichting aus StutD » rt.

Hierzu laden wir sämtliche Maschinisten ii* j Heizer
Freiburgs und Umgebung ein . 3934

Der Borstand .

mit Doppel flock»»-
Inger und 6nnr»{ie
von Mk. 62 .— an
Laufdeeken

v. M. 2 .85 an
m . Garantie

▼. M. 4 . 15 as
Laftachliuche

v. M . 2 .25 aa
■ Garantie

r . M . 3. 10 aa
Ndhmaschlnen

Waschmaschine «
Zubehörteile , Reparatur

enorm billig. 14*9

Kaliloge gratis, Vertreter gesucht
Fahrradhaus Wiehre

Freibur * I. B .
Sobwarzwaldstr . 9 Taleph . 501

Freibar gf.
Holz i . Kleinverkf,Z!r .70 -z An-
feuerivellen, 15 Pfg , Brikett ,
3 Stück 5 Pfg . , 1 Ztr . Ml . 1 .60.
Petroleum 20 Pfg . pr . Liter,

Milch 20 Pfg . pr. Liter
empfiehlt 6930

W.
.
9 Gauchstr. 9 .

VerfcilKaf ^ . KeruAS^oellS «jarnH

4
von Dauermieter auf 1 . April
gesucht. — Offerten unt . A . B .
an die Expedit, dieses Blattes .

MeiihttU ig 1
Angartenftr . 60 , 4.

Dreiimmfr =aöoönMMn iu
der Südstadt v .

ruhiger Familie auf 1 . April zu
mieten gesucht. Offerten unter
II . IV . an die Epped. dö Bl .

Lilld 'rlietzivagtn Lu«
sehr billig zu verlaufe»
Gtorg - Friedrichstr . 18, , 3 . 1.

Treiburg
Eisenbahnstrahe 29.

Max Kenners üacM.
Muslkinslruisentenmachermeister

6) egr . 1852 . 5G6S

Musikhaus
R uck mich

Freiburg i . B.
Musikinstrumente

Violinen Zithern
Guifarreziffcern

Mandolinen Guitarren
Flöten Trommeln
Blechinstrumente

Spieldosen °932
Gramnphone

in allen Preislagen .

Reparaturen.
Verlangen Sie Kataloge unter

Angabe Ihrer Wünsche .

Freiburg (Stiiljlinger) .
flnton Tiscbcr,
Lchenstr . 2 , nächst d. Bahn
Herren- u. Knabenkensektiov

nnb Makgrschäst
empfiehlt 5931

Herren-Anziige von Mk . 11
~

an bis SDff . 40,
Herren - Ueberzieher von'

Mk . 15 bis Mk . 40.
Sports - Anzüge von Mk. 47

bis Mk . 28,
Wetter -Pellerinen von M. 8

bis Mk. 20,
Loden-Joppen von Mk . 3

bis Mk. 16*
Knaben- Auzüge von Mk . 3

bis Mk . 20.
Ein Posten Knaben -Ueber -

zieher z . Selbstkostenpreis ,
Ein Posten Hosen enorm

billig.
Ein Posten Herrcn -Anziige

Mk . 17, früher bis zu Mk . 32.
Anfertigung nach Matz

prompt und billig.

iNWdW . x^ 'L '
.!-

zweitiir. « ckiranf, 1 Kommode ,
1 Tsich , 3 Stüble . Bilder usw.
billig zu verlausen. 58:15

Freiburg .Lacht
Radler !

Gnmm - Adsihlng !
la . KedirgsmiiNtelSt . M. 5 .«o
Mäntel , einfach » . 2 .50
Mäntel , Prima Ware «
Luftschlänche , einfach 2 . 15
Luftschläuche , la . Ware S .20
Fustpumpen St . M . 1 . 10
Taschenpnmpe « . , —. 75
Laterne « , » 1 . 20
Griffe per Paar . —.40
Pedale . . , 2 .4«
Kelten » St . » 1 .90
Radständer . » » —.85
Prima Carbid m. D . kg —.60
— Reparaturen . —
Sämtliche sonstige Artikel

ebenfalls staunend billig .
3. Weiß , 3738

Klarastr . 46 im Stüülinger .
Stoewer 's Greif . -

Jahrräder !

Freiburg .

I weg . Geschäftsverlegnng .
10 - ZS % Rabatt

auf sämtliche Waren .
I Brillen inc!. Etui v. 80 an
Zwicker von M. 1 .50
Thermometer „ — .45
Operngläser incl.E. v. 7.50 ^
Feldstecher „ „ „ 8 .50 ,

! Barometer von M. 6 .25 „
Lieferant vm Orts- und
Betriebskrankenkaisen .

JYiax jVcsch,
Freiburg i. B.
9 Bertboldstrasse 9.

Groste eiserne , eleg .
Hinder=Be !t$telle

neu , für nur Mk . 12 . — zu ver¬
kaufen . 5p18

Hcrrcnstralrc 6 , ?. St . Hth .
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Millionen von bausftauen
5908

Auch lasse man MACHüls Würze nur in Al AKK Iw Originalfläschchen nachfüllen weilin diese gesetzlich nichts anderes als echte AAOit . 1 - Würze gefüllt werden darf .

schenken ihr Vertrauen seit fast zwei Jahr¬zehnten der altbewährten
mit deg

Kreuzsten,
MAGGI-Würze

weil sie hält, was sie verspricht .
„MAGGIs gute , sparsame Küche “ !

ASyndicatfreiesRohlen-KontorG. mXI
Lndwigfshafen a . Rh .

Verkaufsabteilung Karlsruhe i . B.
Bureau : Bachstr . 1L . Telefon 1282 .

Zur Entrierung unserer hiesigen Abteilung machen wir für Lieferung bis 15. Dez . d . J . folgendesAusnahme -Angebot
jn allen Sorten unserer bekannt guten Qualitäten

Haushaltungs -Kohlen und
5861

zwar
Prima Nusskohlen I/U, gewaschen und nachgesiebt . . Nlk. 1.35 ,nicht nachgesiebt

und nachgesiebt .
nicht nachgesiebt

ii i/n,
» in ,
» m ,

Fettschrots stückreich
, , besonders stückreich . . .Anthracit -Nusskohlen II , nachgesiebtBraunkohlen -Brikets „Union “

. . .

1 .23 ,
1.25 ,
1. 15 ,
1.13,
1.15,2 .10 ,
1 . 10 .

Alls» per 1 Zentner frei vors Baus geliefert. Erei Aufbewahrungsraum per Zentner 5 Pfg. mehr.Unter 15 Zentnern erhöhen sich die Preise um 5 Pfg. per Zentner. Alles netto Kasse » zahlbarbei Empfang der Kohlen .
Ab 16. Dezember d. J . erhöhen sich die Preise wesentlich und empfehlen wir den sofortigen Bezug .

Wir garantieren streng reelle Bedienung .

5718

Hervorragendstes

Fabrikanten:
FQU S Schmalz -Bruchsal

Wasch- u. Bleichmittel
Reiben und Bürsten überflüssig ,
: : schont Gewebe und Hände. : :

•fe .. .

. Schulz- Marte

des
grossen

f h

Torfsetzung
Räamungs - Verkaufs

in
von I FltohbMk

G«br. Wilbtzahn | a. d. Wnar . I

Winterwaren wegen Umbau.
Herabgesetzte Preise. Grosse

' '
SoppoNo üadattmarken

Jeder Käufer spart Geld

Wenn WeibezahnsHafer¬
mehl der Milch zuge¬setzt wird, gedeihendie Kinder vorzüg¬

lich . — Aerztlicn
empfohl . Nieder¬

lagen durch
Plakate
kennt¬
lich .

bei 6922

3.Sehneger
Kleiderstoffe , Weisswaren , Teppiche,Herren- und Knabenkleider , Trikot agen

Werder¬
platz .

SS Ausnahme -Angebot qg
gilt Uokerr

Schlaf - Decken
in schweren baumwollenen, halbwollenen und reinwollenenQualitäten . 5829

Solange Vorrat reicht
bedeutend unter Preis

per Stück von Mk . » .- bis 1« .—.

Arthur Baer
Kaiserstr. 93 & / t V f £ 1* 11 fi 0 Kaisersi,. 93i Treppe bech. hllSl U Vf 1 Trepp, hoch.

Die Kennerprvbe !

CognaE |!
selbst zu

bereiten
(letktde 1 Charente. Frankreich)

Reichel ’
* Cognac*€xtrakf Marke „Eicbtbm“

girbr nach Bor« ~ i / *», , fr * /* * ** von vollem reinem Ge-
schrist über - 4

schmack u .feinbl Bouaue»f13112. ülarhen , wie von keiner Nachahmung erreichbar .Keine künstliche Essenz » sondern ein reelles Produkt ,edelstes Charentewein-Destillat (Eau de Vie) und alle echtenCognac-Bestandteile konzentriert enthaltend , verstärkt durchnatürliche Extraktionen (Fleurs de Cognac).
Größter Import aus Frankreich !

In Deutschland unerreicht !
Man überzeuge sich selbst durch einen Versuch von der über¬

raschenden Feinheit und bedenke die enorme Ersparnis.
Originalflaschen ä 75 Pfg ., fine Champagne *** 1.25 Ml

Verlangen Sie sofort kostenfrei :
„ Die Dtstllliernng Im H «a»halt “
wertvolles , reich illustriertes Rezept¬

buch zur reellen Selbstbereitung
sämtlicher Liköre .

7te gratis.
Otto Reichel , Berlin so .

Lasse sich Niemand
Man kaufe nur die

durch Nachahmungen
bekannten „ Reichel -

Verwicht :
täu chenI —
Essenzen “ , denn diese sind altbewährt und einzig echt mitMarke „ Licht herz “ .

In Karlsruhe bei : W . Baum , Werderpl. 27 . Rob .Blas , Kaiserstr. 69. O . Fischer , Karlstr . 74 . M . Hofheinz ,Luisenstr. 8. 21 . Kinz , Westenddrog, Th . Walz » Kurvenstr. >7.Muriarh : Aug .Peter » Adler drog. 1 Itlingrn : N .Ruff»Marktpl . Pforalieim : 2lni . Heine «, Ob. Friedrichstr. il .Elugrew - Lager in Karlsruhe bei : Earl Roth ,Herrenstr. 26 Leopold Fiebtg , Adlerstr. 24 5909

Welt
NU€ 1. m . b . El.

Karlsruhe
Kaiserstrasse 133

zwischen Marktplatz u. Kreuzstr.

Programm vom 26. November bis inkl.
2. Dezember 1908:

Nick Carter nnd die Iuwelendiebe . Sensationeller , drama¬
tischer Film . Man beachte di« ExtrastreuzettcL

Das schöne Paris . Naturaufnahme
Die Lindenwirtin . Tonbild. Nach dem alten Studentenlied

arrangiert .
Eine Ränbergeschichte . Humorvolles Bild. ^
Niedrrlegen zweier großer Fabrikkamine . HochinteressantesBild .

_
*

_ _Ei « « »heimlicher Vagabund . Urkomisches Bild.
Die modernen Centauren . Einzig dastehendes militär . Sport-bild aus der italien . Militär - Reitschule Pinerolo (Provinz
_ Piemont ._ _Die Geschichte eine - Kalbsfopie - . Humorvolles Bild.
Ällexandrinen -Qnadrille . Tanzbild , wundervoll koloriert.

32 Zirka
l Treppe , Ecke Ritterstratze

staunend billige

Pelze
aller Arten zu verkaufen .

Winterüöerzieljer
ZU 12 , 18 , 18 , 20 , 25 , 30 U. 35 Mark

in grosser Auswahl
Gröfzingsn . Alexander Seeh, ■Firma Sinauer & Teith Nehfg-

™5075
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llnd reinwollenen
5820

Preis
iS .- .

ler
Kaiserstr. 88

1 Trepp, 6041

8xtra billiges Angebot
in

Seiminvareci
Dom Ä6. d. Alt», bis 1. Dezember verkaufe

Einen großen Posten 6895
BoxcalM)emn-$ticfel nur Mk. 6 *50
“ SiK*“ ßoife » !f'Dani (a=Slitffl 'LLS M ' . 5.50
“ 6S?.rÄ “ia : Ii !?

-Sdjan : ftitftl » Li -
Dieselben mit Baschetbesatz, warm gefüttert Mi. 3 . 30

sowie alle übrigen Schuhwaren zu staunend billigen Preisen .

Karlsruher

Sprach- und
Bandelsscbukl

„Germania“
Dir Karl Kramer

Karl - Priedrehetir . I
Eing . Zirkel , Telephon &05

Buchfabrung

Rechnen

Die am 14. November ds . Js . erwählten Herren Mitglieder
| ber Generalversammlung unserer Kasse werden zu der

orMiil}. Kkllttslmssnmlns
Msntay , lin 30 . November 1908 , abkntzs 8V- Ahr.

j in den Saal des neuen MädcheuschulhauseZ höflichst eingeladen.
Tages - Qrdnung :

>1. Bericht über die Prüfung der Rechnung für 1907.
2 . Wahl eines Ausschusses zur Prüfung der Rechnung ff« 1908.
3 . Aenderung des § 61 des Statuts .

| 4. Neuwahl der 9 Vorstandsmitglieder . 5586
Bruchsal , den 25 . November 1908.

Der Aorstaitd.
M . I . Stall .

l. mm n
11 KorrespondenzI *

11 Aecbrellebrc | g

jjisÄsnf
S IKonlSlSldeite«

irei
Hauptstr. 69

m

IS .
Emil Schwarz

. tt

Hauptstr. 69.

TreUmrg 37 fteUmrg

Srockel - Stiefel
Das Beste und Vorteilhafteste für sfarhen
Gebrauch sind meine Spezial - Marken.

Stocke ! -

Stenographie

| AeaeW^eTtnllüii | §
JIZ^ZiSBäCZIZ- ®

k

l SleilenverBitilaog'
| Mraund wird »hu

Stellung eotliuimo.

MutiDfinl
ärstüchempfohlen
und garantiert fein !
bewährt Stärkungs¬

mittel für
Blutarme !

7i Flasche
nur Mk.

Garantiert
frei von setfENnuLVE*

ist

schädlichen
Bestandteilen

das beste Wasch mittel .
Vs U Paket 15 Pfg

mit Glas
empfehlen 50721

» » >ßeuer Saalbau“ IHüblburg.
(Eingang von der Rhein- nnd Bachstrahe.)

PfüllllkllCh & 0^ ! Sonntag, 29. November , im Gartensaal
0ro $$e$ Konzert

. , Anfang 4 Uhr . Eintritt frei .
Pferd, Pfcrd

'
estall, Pû pew Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

kiiche, Festung , Zauberkasten, 5896 B , Rad k .Kcgelsptel , noch versch . Kinder¬
spielsachen billig zu verkaufen .
Hirschstr . SS , pari . 58711

bekannten
kaussstellen

Freibarg .
Saal -Theater

Zeniral-
Kinematograph

« . m. b. H .Storchensaal
Schiffsttatze 9 .

400 elegante Sitzplätze .
Erstklassig. Kinematograph

Programm vom 28 . November bis inkl. 4. Dezember 1908.
Es ist nicht alles Gold was glänzt , spannende, dramatische

Handlung.
Ale mit Weile , urkomisch .Die Biene als Jongleur , höchst interessant .
*~uer durch Frankreich . Paris , Lyon » Marseilles , mit ihren

großartigen Palästen , Boulevards , Flüssen usw.«rie au« „ l .a Travi « ta “ , gesungen von Geraldine Farrar ,Äönigl Ho opernsängerin Berlin.~ diese Hotelzimmer » komisch.« etrieb der Hochöfen lehrreiches Jndustriebild .
Glardano Bruno , historisches Ereignis in großartiger Dar -

ftellnng .
Donnerwetter , hat die Kräfte ! allgemeine Heiterkeit.Meister Petz alS Ringkämpfer , Ringkampf zwischen Mann

und Bär. 5915r Älona
Jatjrräbrr

E«. erteile enorm billig,
platalog « gratis . Vertreter ge¬llucht. Kahrradhaus Wiehre

Kreibura t. B . G . 3299

WM" Arbeiter "MM
kaufen ihren Bedarf in Arbeits-
kleidern , Unterkleidern rc . am
vorteilhaftesten bei 3212
H« Feninqer , Freiburg ,

U n t e r l i n d e n 5 .
GrafS Weinstube gegenüber.

Mitglied des Rabattivarverein .S

Ohren mm
Ooldwaren
Oeorg Stotz
zum Trauringeek

Freiburg i. Br «
Martin sto«.

(Krampfadern , Beinge . eliwnre ,
Plattfussbeschvrerden u . s. w.) jDr . med . Eduard Schmitt t

Karlsruhe i. B. Viktoriastrasse 3 |
Telephon 2274 nächst Ecke Leopoldstr . JSprechstunden s 10 — 11 und 4— 6 Uhr

nur Werktags . ggg

! ! Puppen -Kkparatimn ! !
aller Art, sowie Anfertigung von
Puppen - Perücken

au» echten Haaren .
DllVtlton Käpfe aus Biskuit,rUMIlClr Celluloid, Metall rc..Bdmnfe . Arme , Beine , Hände ,Kleider . Wäsche , Schuhe ,Hüte . Strümpfe .

Billigste Preise .
IteetleNedlenung . KllergrShteAnswahk .

-Hermann Bieter
Karlsruhe ! Kiiserstrassa 223
zwischen Hauptpost und Kaiserdenkmal.

Mitglied des Rabatt -Spar Vereins .

^ Goldene Kanone
.

Morgen

Srsßks Ksmikkr-Ktszkrt
nnttel Tausende von Anerkennungen, wozu freundlichst einladet 5925Garantiert uifs tmdlrch für die Wäsche. va i an . < m . , ,Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke . Friedr . Funk , Metzger UNO Wirt .Ileberall erhälrlich Alleinige Fabrikanten : Eintritt frei .2334 Seifenfabrik Lörrach ( Baden) . ,

'
. . .
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Sehr preiswerte und praktische

öescbenh - Hrtikel
Um bei Einkäufen die Wahl zu erleichtern, habe ich einen grossen Teil geeigneter Waren , nur
beste Qualitäten, in passende Coupons geschnitten und sind solche auf besonderen Tischen zu

staunend billigen Preisen
zum Verkauf gestellt.

Roben im Carton mit Garnitur .
6 m Kleiderstoff helle moderne Caros Z80 6 m Kleiderstoff , Saison-Neuheit £ 50

6 m Cheviot oder Cripe , 075 6 m Kleiderstoff , engi . stoffarten

6 m Satin oder Cheviot , . Q _ 6 IQ Nouveaute , reine Wolle , 10 ^ 0
aparte Farben

27z m wollene Blusenstoffe , 025
neue Caroe und Streifen 4 .25 , 3.50 ,

3 m Blusenflanell , waschechte Velour- 165
und Baumwollstoffe 2 .50 , 2.—, “

6 m Baumwollzeug , waschecht 075
für Haus- und Servierkleidar 6 .50 , 5.00

4 m Busensamt , 0OO
neueste Pressungen 11 .50 , 9 .—,

6 m weiss gerauhte Croise 050
4 .50 , 3.75 , ' * ■ 6 m weiss gerauhte Pique 085

4 .50 , 3 .75 , ö

3,60 m Bettdamaste , iso cm breit 075
weiss und farbig 5 .75 , 4 .50

3,60 m Bettkattun 060
130 cm breit 3.95 , 3 .25 ,

3,50 m Hemdenflanell 150
gestreift und kariert 2 .50 , 1 .95 , * 5,40 m Bettkattun 050

80 cm breit > 3 .65 , 3 .—,

6 bis 67z m Handtuchstoff ] 85
weiss und grau mit Kante 3.00 , 2 .50, ™

10 m Hemdentuch 075
mittel - und starkfadig 5,50 , 4.75 ,

Damen Konfektion 2 5 Rabatt | Trikotagen 203
Am Sonntag , den AS . November bis abends 7 Ubr geöffnet .

Schneider
Karlsruhe Inh . H . Kahl . Kaiserstr . 181 .

P
3

0$kar Kirschke
Wegrmrre n , RdrUfUlK , Wtmnm ir.

ft

* Uhren , Juwelen
Gold- und Silberwaren
Unerkannt bestes Bezugs-

Haus für solide Aare,
lieber 1000 Uhren auf Lager «

Preise sind unstreitig konkurrenzlos,
besichtige ein jeder vor Einkauf meine

Ausstellung.
reelle Bedienung. Rabattmarken.

Ö927

Streng

Apollo -Theater .
Direktion Bi *aunschweiger .

Telephon 2048 . M»rien . tr . 1«.
Nur noch drei Tage das brillante November -

Programm .
Samstag, den 28. Nor . Grosse Galavorstellung .

Sonntag Vormittag von 11—1 Uhr :Grosse Kün . tler - Matioee bei freiem Antritt.
Nachmittags 4 Uhr : 5929Familien .Vorstellung bei vollständigem Programm .

Abends 8 Uhr : Grosse Gal » - Vorstellung .

Gesangverein „Gleichheit“
Karlsruhe.

j

Sonntag , - e« 29 . November, nachmittags 4 Uhr be¬
ginnend , findet in den neu hergestellten Räumen des Hotel
» .Monopol " eine

mit
Gesang , Tiieaterauffiiiirungen , Tanz usw.

statt, wozu unsere werten Mitglieder nebst Angehörigen, sowi
>Freunde des Vereins einladet
15906 Der Vorstand .

Neue

Backarfikel

vsr reelle
1süddeutsche Mahlung.

0-Mehl
5 Pfund 90 ^

1-Nehl
5 Pfund 05 4
ff. Blfiteemelil
in rotgestreiften Hand-

tuchsäckchen
! das 5 T -Säckchen

M 1 .
| das 10T -2äckchen

« 2 -
ff. Confectmehl
in blaugestreiften Hand«

tuchsäckchen
das 5 T-Säckchen

JC 11 ®

Kalkeier
2 Stück 15 ^

frische Eier
2 Stück J7 ^

Mandeln
prima gewählte
s85 -4

prima handgewählte
’ttJC l 00

Haselnuss¬
kerne

s 70 t)

Rosinen
T30u40 ^

Gorinthen
% 35j

Suiianinen
n 60 ^

Orangeat
u 60 ^
Gitronat
s 75 -!)

Backhonig
(Zuckerhonig)

40
Feinster

Oellhafess-
Zuckerhonig

T 50
I mit ©las 0Q ^ )

empfehlen

Pfannkuch & Co.
G. w. v. H.

i« den bekannte«
Berkanfsstellen .
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S3ear6dtc ,t von Wrlhelm BloS .

Die Reaktion in Baben.
In Baden war es nach dem Struve -Putsch fast vollkommen

4M , während draußen weltgeschichtliche Ereignisse sich abspicl-
' In Wien hatte sieb das Volk erhoben, um den von der
Dynastie Habsburg angegriffenen Ungarn zu Hilfe zu kommen ,
gtt! dem Schicksal Wiens und Ungarns hing das Schicksal der
gesamten deutschen Freiheitsbewegung ab . Aber Wien blieb.
MN einem schwachen Vorstoß der Ungarn abgesehen , isoliert und'
mußte dem Verrat und der Uebermacht nach heldenmütigem
Kampfe unterliegen .

Dies geschah Ende Oktober 1848 und nun bekam auch die
Hofkamarilla zu Berlin die nötige Kourage zum Vorgehen. Am
g, November 1848 , an demselben Tage , da Robert Blum in der
Brigittenau zu Wien standrechtlich erschossen wurde, erfolgte
g , Berlin der Staatsstreich gegen die Volksvertretung , die be¬
rufen worden war , eine neue Verfassung für Preußen zu
jHrffen. In Frankfurt hatte das Parlament , das am 18. Mai
zusammengetreten war , Mitte Oktober endlich die Beratung der

p Lrundrechte vollendet , die es bei gutem Willen in einigen
Kochen hätte fertig machen sollen . An diesem unglückseligen
Knochen, „Grundrechte" genannt , hat sich der deutsche Paria -
mentarismus von 1848 die Zähne aus , bissen. Nun ging es
endlich an die Beratung der Verfassung selbst und gleich bei der
österreichischen Frage verwickelte sich das Parlament wieder in
eine endlose Schwätzerei, wobei die österreichische Diplomatie
ein Intrigenspiel widerwärtigster Art begann.

Die Zentralgewalt zu Frankfurt a . M . mit dem ledernen
Johann an der Spitze hatte die demokratischen Bewegungen in
Baden immer scharf beobachtet . Das mochte seinen Grund wohl
darin haben, daß sich in der Neichsregierung die beiden edlen
„Patrioten" Mathy und Bassermann von Mannheim befanden,
die zur Belohnung für ihren Abfall von der Volkssache zu Unter¬
staatssekretären ernannt worden waren . Beide drängten zu den
schärfsten Maßregeln ; daß Mathy nach dem Blute von Struve
und Blind dürstete, haben wir schon erwähnt .

Zwar hatten die von der Zentralgewalt gegen den Struve -
Putsch entsandten Truppen sich als überflüssig erwiesen ; dennoch
beschloß die Zentralgewalt gleich darauf die Aufstellung von
dfer Beobachtungskorps in Baden . Sie sollten am
Oberrhein — gegen Frankreich und die Schweiz — und bei
Mannheim und Heidelberg stehen bleiben. Die letztere Truppen¬
aufstellung wurde bald aufgehoben. Das Oberland dagegen
blieb von einer sehr empfindlichen Einquartierungslast heim¬
gesucht. Erst gegen Ende 1848 wurde das Truppenaufgebot ver¬
mindert ; die völlige Zurückziehung desselben verzögerte sich aber
bis zur Mai -Revolution von 1849. Mit der Verpflegung der
Truppen gab es ärgerliche Schwierigkeiten, da die Finanzen
der Zentralgewalt und der badischen Regierung gleich schlecht
bestellt waren . Ueberdies waren die Truppen sehr widerspenstig;
sie sollten zur Entlastung der Einwohner in die Kasernen ge¬
legt werden; aber sie sträubten sich dagegen und in Konstanz
konnte man die württembergischen Soldaten nicht in die Kaserne
hineinbringen .

Nach den beiden Niederlagen der republikanischen Partei
begannen sich die flauen Liberalen und die Fanatiker der „Ord-
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nung" wieder zu fühlen . Bekk, der von der Geschichte als „ frei¬
sinniger" Minister und als Staatsmann der Versöhnlichkeit an¬
gesehen sein will, war schon längst vollkommener Reaktions¬
minister geworden, als welcher er mit der Zentralgewalt seine
Ränke spann. Er benützte zunächst die gehobene Stimmung der
„ liberalen " Ordnungsphilister , um mit ihnen eine Organisation
gegen die Demokratie ins Leben zu rufen . Es waren dies die
Vaterlandsvereine , die man , da Bekk den Vornamen Baptist
hatte , spöttisch die „Baptisten -Vereine " nannte . Sie hatten
ihren Vorort in Mannheim und die ganze Organisation wurde
von den Mannheimer Bürgern Blezinger und Dr . Ladcnburger
geleitet. Diese beiden erschienen in ihren Kundgebungen als
wirkliche „Heuler "

, wie man 1848 die Reaktionäre und flauen
Liberalen im Gegensatz zu den demokratischen „ Wühlern " be¬
zeichnete .

Die „Baptisten-Vereine " erlangten bald das Uebergewicht
über die demokratischen Organisationen . Diese waren in einem
großen Teil ^es Landes durch den Belagerungszustand behin¬
dert ; die bekanntesten Führer der Demokratie saßen im Zellen¬
gefängnis zu Bruchsal und die demolratischen Abgeordneten
Badens zu Frankfurt wurden dort durch ihre parlamentarische
Tätigkeit festgehalten oder wollten mit der Propaganda im
Lande nichts zu tun haben. Das Präsidium im Ausschuß der
badischen Volksvereine ging darum an Florian M ö r d e s über,
einen jungen Juristen in Mannheim . Dieser war ein vortreff¬
licher Redner und gewandter Schriftsteller , allein er besaß
wegen seines schwankenden Charakters kein Vertrauen . In der
Folge weigerten sich die Demokraten der größeren Orte , sowie
die der Rheinpfalz , sich an den Mannheimer Ausschuß anzu¬
schließen , so lange Mördes in diesem dominierte .*)

Wie im Sommer 1848 eine allgemeine Auflösung der demo¬
kratischen Vereine in Baden erfolgt war , ist schon geschildert
worden. Sie begannen sich langsam wieder zu bilden. Nach
dem Struve -Putsch erließ das Reichsministerium in Frankfurt
an alle deutschen Regierungen ein Zirkularschreiben, in dem es
auf die Gefährlichkeit der demokratischen Vereine aufmerksam
machte und Berichte über sie einforderte . Bekk kam den Frank¬
furter Oberbütteln in Johanns Ministerium natürlich freudigst
entgegen; er mußte aber konstatieren, daß die demokratischen
Volksvereine und die auf Anregung der Frankfurter Linken ge¬
gründeten März -Vereine infolge der allgemeinen politischen Zu¬
stände Badens keine sonderliche Bedeutung mehr erlangt hätten .
Um aber seinen Eifer zu zeigen, ordnete Bekk die Auflösung der
sogen . Privatbürgerwehr in Schriesheim an . Die Ge¬
meinde hatte dort keine Bürgerwehr errichtet ; aber die jungen
Demokraten traten zusammen , um sich in den Wckffen zu üben.
Sie wurden auseinandergetrieben .

Mit den Grundrechten kam auch dys Vereinsrccht ; in
§ 30 hieß es : „Die Deutschen haben das Recht , Vereine zu bil¬
den . Dies Recht soll durch keine vorbeugende Maßregel be¬
schränkt werden.

" Diese Bestimmung war nicht wohl zu miß¬
deuten. Aber Bekk versuchte es dennoch . Nachdem die Grund¬
rechte von der badischen Regierung proklamiert , also für Baden
rechtsgiltig geworden waren , wollte er dennoch auf Grund des
badischen Vereinsgesetzcs von 1833 gegen die Volksvereine Vor¬
gehen , während er zugleich die reaktionären „ Vaterlands "- oder
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* ) Wir werden Florian Mördes in der Mai -Revolution von
1849 wieder begegnen.

„Baptisten-Vereine" patronisierte . Ter Staatsanwalt vom Hof¬
gericht des Unterrheinkreises ward beauftragt , eine Unter¬
suchung gegen die demokratischen Vereine einzuleiten , um sie
wegen ihrer Gefährlichkeit aufzulösen . Aber "gerade solche „vor¬
beugenden" Maßregeln waren ja durch den § 30 der Grund¬
rechte ausgeschlossen . Von den Hofgerichten zu Bruchsal und zu
Freiburg wurde eine Anklage als unzulässig abgelehnt . Das
hinderte den also blamierten Bekk damals und nachher nicht ,
sich als „ freisinnigen" Staatsmann aufzuspielen , während er ,
wie man sieht , nur ein dreister Strangzieher der Reaktion war

Der Kammer waren um diese Zeit wieder eine Menge
Petitionen — meist vor dem Struve -Putsch — um Amnestie
zugegangen. ^ ie wurden einer Kommission überwiesen und
Zittel erstattete am 31 . Oktober namens derselben Bericht. Die
Kommission war für eine Amnestie der Teilnehmer am Hecker-
Zug ; nur sollten „ die Anstifter und Leiter " ausgeschlossen blei¬
ben . Die Linke dagegen beantragte , die Aumestie auf die Teil¬
nehmer am Hecker-Zug und^ nn Struve -Putsch auszudehnen und
nur „die Anstifter und Leiter " des letzteren auszunehmen . Die
Sache wurde am 8. und 9 . November 1848 in der Kammer ver¬
handelt und Bekk meinte nachher, es sei bezeichnend , daß man
„ angesichts der noch rauchenden Leichen " vom Struve -Putsch
die Begnadigung der Teilnehmer an demselben verlangt habe .
Diese Leichen müssen darnach etwas lange , nämlich vom 24. Sep¬
tember, dem Tage des Treffens von Staufen , bis zum 9 . Novem¬
ber „ geraucht" haben. Wirklich ein parlamentarischer Dekora¬
tionskünstler, dieser Bekk !

Natürlich wurde aus diesen Anträgen nichts und die Re¬
gierung verfuhr nach den früher aufgestellten , bereits mitgc-
teilten Grundsätzen, nur auf Bitten der Verfolgten , die „An¬
stifter" ausgenommen , zu amnestieren . Sie wurde von den
verbissenen Reaktionären trotzdem wegen ihrer „ Milde" getadelt,
nur Bekk sagte in komischer Entrüstung , man habe ihm nicht
angegeben, „wir der ungeheure Prozeß gegen die so große Zahl
von Beteiligten hätte durchgeführt werden sollen"

. Für den
Tatendrang dieses großartigen Staatsmannes reichten sonach
,weder Gefängnisse noch Gerichte aus .

Geschäftliches.
Gerade zu Weihnachten wird die Liste der Badener

Lotterie den glücklichen Gewinnern die Haupttreffer von
10 000,

'
5000, 3000 , 2000 Mk . und 14 ä 1000 Mk . und 60 ä 600

Mark usw . melden können ; da die Ziehung selbst aber schon in
allernächster Zeit sicher stattfindet , beeile sich jedermann mit
dem Ankauf der billigen Lose . Hauptagentur für Baden hat
das Bankgeschäft Gütz , Karlsruhe , inne .

Freude am Einkauf hat man nur dann , wenn die Ware sich
im Gebrauch preiswert erweist. So würde sich z . B . keine kluge
Hausfrau , kein erfahrener Fachmann verleiten lassen , nur wegen
des anscheinend um einige Pfennige billigeren Preises statt
der seit fast 20 Jahren bewährten Maggi -Würze andere meist
verlockend angepriesene Würzmittel in der Küche zu vemvendcn .
Das allein echte Maggi „ mit dem Kreuzstern " ist eben uner¬
reicht in Feinheit und . Würzkraft und , weil das beste , immer
das billigste.

Kauft nur bei den Inserenten
des „Volksfreund " .

Cs gibt nichts Celleres
zu .n CClürzen von Suppe . Gemüse und fleifch als

KrwrrSos
dabei viel bissiger als alles bis jetzt gebotene !

1 Tischflasche nachgefüllt nur 20 Pfennig.

Ein« junge Frau sucht Be¬
schäftigung im Waschen und
Stricken . Marienstr. 6 " , 5 . r.

« » iclandtür . » 2 , 2. St . t ,
ist auf 15. Dez. ein möbl .

Zimmer zu vermieten ._

^ dliiöcitftr . 62 , 3 St ., ist
ein gut möbliertes Zimmer

sofort zu vermieten.

OaspersönlicheRegimenf !
liebt Keiner, wer aber seinen Bedarf in Leibwäsche, wie Normal¬
hemden , Normalhosen, Hautjacken , Flanellhemden, Unterhosen*
schafwollene Socken usw. usw. bei mir kauft , gewinnt diese
Einkaufsquelle so lieb, dass er sich sagt,

ich will
stets meinen Bedarf in allen Artikeln dort kaufen, denn ein
solideres und billigeres Haus giebt es nicht.

Richard Fahr . Kleiderfabrik, Kronenstrasse 49 . 5593

$ ü $ $ cr Apfelmost
nur noch kurze Zeit zu haben in vorzügl . Qualität
aus prima Saueräpfel empfiehlt täglich frisch gekeltert per
Liter 20 Pfennig . Fässer leihweise .

Bei Abnahme von 100 Liter per Liter 18 Pfg , in Eigentums¬
fässern per Liter 2 Pfg . billiger . Fässer werden abgeholt, durch
eigne Küfereikostenlos in Ordnung gebracht u . franko zugeführt.

Für volle Zufriedenheit übernehme jede Garantie.
Wer Bedarf hat, bitte die günstige Gelegenheit nicht zu ver¬

säumen. 5723

Erste Karlsruher

Apfelwein-KeltereiB. Finkeistein,
Rinfheimersfr . 10. Telephon 510.

Prompter Versand nach answärts .

Ö Durlach 0
. tMttugstisetz

gut und kräftig , bei mäßigem Preis , in und außer Abon¬
nement empfiehlt

Mannherz, zur Blume
Metzger und Wirt .

Zkiitral -NelblNid der Fleischer
Filiale Karlsruhe .

Sonntag , den 2S . November , findet in der Wacht am
Rhein , Gartenstraße

faniMen ■ Unterhaltung
mit Gesang nnd komischen Borträge » statt.

Von I I Uhr ab
Frühschoppenkonzert und Preiskegeln .

Hierzu laden wir Mitglieder sowie Freunde und Gönner des
Verbandes höklicüst ein 6858

Die Ortsverwaltuug . I . A . : K . Schneider .

Damenfrisiersalon
Bierrsfil , Luisenstr . 34.

Ball - nnd 5771
Kostümfrisnren ,= Brautfrisuren =

nr Kopfwäschen -W,
(neueste Apparate )

- Damenl ) ediennng -
Atelier für Haararbeiten

Spez , Haarketfen

(Achcrrstr . 10 a , 3. St . , istW « in möbl . Zimmer sofort
oder später zu vermieten. 5903

i .

4
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Tatmetibaiitti
13 Adlerstrasse 13 .

Während dies Räumungs-Verkaufs bis Weihnachten
in meiner Abteilung für

Damen - Konfektion
biete ich eine überraschend große Auswahl in

Damen-Paletot$, Kostümen, Mäntel , Blu$en u$w.
grosse Preisermässignng .

Reichhaltiges Lager in Pelzen
2S °

|0 Rabatt .
Teilzahlung ohne freisanfsehtag .

In meiner Abteilung für

ßemn-Konfektion ein grosser Posten
Herren - u . Krmbeii - Naleti » ts

zu außergewöhnlich bMigen Preisen , auch auf

Tsilrshlung ohne Preiserhöhung .

| lti Tannenbaum
13 Adlerstrasse 13 .

5926

Misch kiugktroffkll : !
Neue

Elsässer
Vailnüs«

Pfund 2 5 Pfg.
Große

Französische
VsUnLsse

Pfund 40 m

Italiener
Haselnüsse
Pfuad 3v $fa-

Kranzfeigen
«i»»d 25 « »

Extra
Tafelfeigen
offen Pfd . T 5

Cartonca . l Sßfb.brutto I

60 «».
Sebkttchen

Packet 8 r fi,.

bebkuciten -
berzen m,i

3 » 5 «• 10 » . |
empfehlen

Pfannkuch & Co.
« . nt. 6. H.

| in den bekannte» Ber» I
kaufefteken .

ich macht ein zartes , reines
Gesicht, rosigeO, jugendsriscke«
AnSsebe « . wein«. sammet » eich»
Haut u. blendend sckonen Teint .
Aller sie» erzeugt die echte
MenM-rFjMed-8si!s

v . Bergmann A Co . RndebeA
k St . 60 Pf . bei : 844
Kronen-Apoth ., Zähringerstr . 43
Adler- Apotheke, Wilhelmstr.
Internat . Apotheke, Kaiserftr.
Wilhelm- Apotheke, Lessingftr . 4.
Hofapotheke, Raiierstr . 201 .
Carl Roth, Hofdrog., Herrenstr.
H. Bieler, Kaijerstr. 223 . 844
I . Dehn, Nachf., Zähringerftr .
Alb . Salzer , Drogerie, Kaiserstr .
W. L. Schwab. Hofl , Amalienstr .
Drogerie Walz, Kurvenstr.
Otto Mischer , Drogerie Karlstr. 74 .
I . Lösch , Drogerie . Herrenstr. 36.
Emil Dennig, Kaiserstr 11.
Otto Mayer , Wilhelmstraße.
t . Mühlbnrg : Strautzdrogeri»
in Durlach r August Peter

Junge Kauaritu-Hlihur«
gute Sänger zu verkaufen

Dcheffelstratze 63 , 3. St
r ';.', ,'■V . " ■

, Wk

DEUTSCH-AMERIKANISCHE PETROLEUM - QESELLSCHAFT

Beste Caranfie , das altbewährte, garantiert rein amerikanische Petroleum
der Deutsch - Amerikanischen Petroleum ■ Gesellschaft zu erhalten, hletet

der Name

ii DAPOL “

Unter der gesetzlich geschützten Bezeichnung D A P O L verksnft die
Deutsch - Amerikanische Petroleum - Gesellschaft nur ihn *

garantiert rein amerikan. Petroleum
aas sicn seit

DAPOL
das sich seit Jahrzehnten bestens bewährt hat .

ist ron stets gleichbleibender guter Qualität und
schlosst schlechtes Brennen oder Russen der
Lampen rollstängig aus.

4

g

6
£

Man fordere deshalb nur DAPOL .
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Unsere Verkaufsräume bleiben Sonntag den 29 . November ,bis abends 7 Uhr geöffnet So lange Vorrat.

Gesellschafts -Spiele. Bankasten .

Unsere diesjährige
Spieiuiaren -flusslellang

ist mit alten Neuheiten der gesamten
Spioiwaren - Industrie aufs reichhal¬
tigste ausgestattet u. bietet in jedem
Artikel das Vorteilhafteste zu sehr

billigen Preisen ,

& fJv 1'
'

Holzspielwaren .
Kolonialspiel
Flottenparade
Rodeln

k *f

$

'Wk

rt? 2

m

Grosse Ansgabe
Stack 95 9Neueste Erfindungen .

Sherlock Holmes . . .
Mittelmeerreiae . . .
Skiläufen . .
Bilderdomino . . . .

Der Mfihlenbauer . . . Jl S.gsPnppenstnben , leer . von 48 9 anSchiffsbaukasten . Jt 2.45 Puppenküchen , leer . . ■. . von 65 3? anVolkskunst baukasten . von Jl 1 .10 an Puppenschale , eingerichtet . 1.75Leuchtturm -Baukasten . Jt 3.45 Festungen . '
. . von 48 9 anHarter Eisenbahnbaukatrten . Jl 3.45 Ställe . von 48 # anKleinere Ausgabe Münchner Kindl -Baukastea . . von Jl 3.45 an Kaufläden . von 48 HÜ anFröbelscher Baukasten . 54 9l „Steinbaukasten in Holzkarton . von 95 9 an I

5g ^ Münchner Kindl -Legespiol . Jl 1 .451

stack 45 9

ji 1 .:
Silhouettenschneiden . . «. .. „ , , - -Durch die Luft mit Zeppelin . . . . von 95 9 ^ hrn -ingta -Baukasten . ro n
Fröbel Modellierspiele . . . . . . . von 75 9 an

«Elektrische Spielwaren. . 1.45

W " Beasnder * preiswert !
eichenartig lackiert m . 8 Schieben

£ ^Porzellanechild , n. Fenstervorbau

Papierfalten
Im lenkbaren Luftschiff . . . . . .Durch Schwarzwald und Vogesen .ln die deutschen Kolonien . . . .
Waffelmosaikspiele . I . von 54
Puppenmüttercnens Nähstube und die kleine

Puppenschneiderin . von Jl 2.40 anRollende Weltkugel . 95 9

j . „ « . Elektremotore . von Jl 1 .95 an
j . g ?r Induktionsapparate, Rukmhorffapparate,
4 f '

n ? Experimentierkästen , Funkentelegraphie ,Telephonanlagen , Läutewerke , Elektr .1 ^ an und Antwortspiele , Elemente
zu besonders niedrigen Preisen .

Pnppen-Möbel
im Karton , komplett .
Puppenschränke in Äeganmit und ohne Spiegel .

n in 2 len <

JL 1 .90, 1.10, 60, 34 9t . lackierter Ausführung

Diabolospiele
Netzballspiele in enormer Auswahl .

Voll - and Plüsch -Tiere.
Affen , gekleidet in Plüsch mit bewegl . Gliedern 42 9Bären , verschiedentlich gekleidet . 75 9Dackel auf Rädern mit Leine in Fell , Plüschund Leder . Jl 3.25 , 2.10, 1 .45

bewegl .
Hundebude mit bellendem Hund . Jl 1,10Fellhunde , schwarz und braun . St . 35 9Fahrüfluren , in mannigfaltiger Auswahl von 65 9 an .

Bleisoldaten in Karton , diverse Truppengattungen
von 14 9 anSoldaten aus Hol * . . . . . . . . . Jl 1 .35, 95 9Helme . ' . . . . . . . 68 , 48 . 34 9Gewehre . 48 , 32, 24 9mit Gummipfefl . . . . Jl 1 .20 , 98, 58 9itursn , diverse Truppengattungen

J , 3JS , 2.65 , 1 .45Trommsin in Blech ~ ~ ~

Besonders
große Auswahl

in gekleideten und
ungekleideten

Puppen

W Puppenkommoden in allen Grüßen vorrätig .
Einzelne Puppenmöbel , wie Schränke , Tische , Stahle ,—> Sofa , Betten etc ., enorm billig .

MdPuppenherde in div . Ausführung . . . von 19 9Kfichengeschlrr i Karton . von lg 9Kücheegeschirre , einzeln . von 4 9
Puppenserfice in Porzellan :

Kaffee -, Tee - und Speiseserviee . von 84— enorme Auswahl —

•a

9 au

, , , um utnrna
Sollstengaraltursn ,

_ . 54,in Fellixnit . . . . . . . . . 48,
9

26 9

Werkzeugkasten
Lambs&gekasten

Jl 1 .25, 88, 48, 38 9
. Jl 1 .90, 1.10, 68 9

Oes»penne
div . Ai

mit Holz - , Plüsch - oder FellnFellpferd ,Ausführungen . Jl 4.95 bis 38 9Schaukelpferde in Plüsch und Fell . von Jl 5 .80 an
„ in Heia . von Jl 2.85 anPuppenwagen . von JL 1 .45 anSportwagen . . von Jl 1.10 anKindertische . von Jl 2.65 anKinderstflhle in weiß und hell lackiert von Jl 1 .25 an

ungekleidet . .
gekleidet . . .
Trachtenpuppen . .
Badepappen . . . .
Negerpuppen . . .
Cellnloidpnppen . .
Gummipnppen . . .
WoUpnppen . . . .
Werfpupnan . . . .

mit (Jelluloidkopf
l Karton . . .

von 35 9 an
von 28 9 an
von 88 9 an
von 8 9

48 9
10 9
28 9
19 9

48 9

Musikinstrumente
wie Zieh - und Mundharmonikas \ _ ,Flöten , Zithern , Geigen , Phonographen / enonn büll S !

Eisenbahnen .
Eisenbahnen mit Uhrwerk , Schi « ,« » und T &nderStück Jl 1 .55, 1 . 10, 68 , 48 9Eisenbahnen mit Uhrwerk , Schienen , Tender und

Anhängewagen , vor - und rückwärts gehend
▼es Jl 2A5 anEisenbahn » sst Uhrwerk , Sckiesen und Anhänge¬wagen , m guter Ausführung . . Jl 7.45 , 4.96, 3.95

m

von
von
von
von

an
an
an
an

I Elrttriicfci Brt
I hi gsnuUeet guter

Bampf-Bseiitetoea
Ausführung , in

Auswahl .

TOD

vom 95 9 an

Artikel mit Uhrwerk.

Diabolospieler . ! ! ! 70Fahrender Frosch mit Schirm und Glocke ! 58Rundlaufspielende Knaben .
'
jf 1,25Athlet , Gewichte hebend . . . ] Jl 1,3gClown mit sich drehenden Ballons . . . . . 58 9Schneckenreiter . . . . . 98 9Schornsteinfeger aut Hund . . . . . . Jl 1 .25Springender Esel . . . . . . . . . 709Zwitschernder Vogel . . . . . . I 909Clown mit dressiertem Pudel . . .

* * * ' n #Wild -West -Reiter . l . . ]
'
/l nLuftschiff , fii^ e- d . . V . „ „ . . 95 9Kugellauf . *. ’. k. ri. . wf 1 .45

Paternoster , Kugellauf . .Max und
Montag Leiterspiel

Angler out
Knaben auf fliegendem Holländer

”
Knabe mit Sportwagen . . 65 9 r -Turner am fliegenden Reck . . . . . . . . . gg 9 M

65 9
Jl 2.95
Jl 1 .20

Kleider in enormer Aus¬
wahl . von 48 9 an

Wäsche: Hemden , Höschen , Röcke
Strümpfe . von 4 9 an
Schake . von 6 9 an
Hüte u. Httnbchett in allen Formen
Perücken in Mohair und echt
Köpfe in Celluloid . von 28 9 an
Köpfe , Cell m. Perücke v . 38 9 an
Köpfe , Metall . . . von 35 9 an
Pnppen-GesteQe . . von 38 9 an
Pappen-Arae . . . von 16 9

Einzel -Lokomotiven , selbstiahrend . von 38 9 anEi;:zel -LokemotiT *n , aut Läutewerk ,zum Aufziehen . von 96 9 au

Eisenbairateile .
Tunnel » . . . Jl 8.95 bis 75 9Wartehallen . . . Jl 3.49 , 1 .95 bis 75 9Wartehäuser mit Durchfahrt . . . . von Jl 1 .15 anGüterballen . . . . . . . Jl 1.85 , 1 .25Bahnhöfe mit und ohne Beleuchtung . von 98 9 anEinzelne Wagen , in großer Auswahl
Drehscheiben . Läutewerke , Semaphore , Preffbäcke ,Schienen . Weichen , FahrtanSeigcr , BiUetautematen ,Teiegrapnenstangen etc . in jeder Ausführung .

Dampfmaschinen,
tadellos funktionierend mit hegendem oder stehendemKessel . J 4 . 25, 2.95 , 1 . 75, 95 9mit Uhrwerk für kleinere Kinder . . . Jl 1.95, 86 9

Automobile mit Uhrwerk
in div . Ausführungen , Last - , Renn - und LuxuswagenJl 4 .95, 3.80, 1.70, 3K 9

L&foraa Magica

an

mit guten Vergrößeiungsgiäsern in div . Aus
Jl 4.25, 3.25, 2.35.

Einematograpbeii
besonders preiswert .

JUibi
-.Kinemaiograph , gute Ausführung , mit 3 bt . Films C45und 6 Glasbilder . . , . . ,* 3

w
Bl
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Gedankensplitter zur Inseratensteuer.
Der „Plutus "

, Kritische Wochenschrift für Finanzwesen
und Volkswirtschaft, bringt in seiner neuesten Nummer folgende
„ Clcdcmkensplittcr zur Inseratensteuer " :

Die Prcffesteuer ist eine Erpreffungssteuer ! Ist die Jnse -
ratensteuer erst da , dann liegt nichts näher , als bei jeder neuen
irteuervorlage auf Bier , Branntwein , Tabak, Zucker usw . mit
der Erhöhung der Inseratensteuer zu drohen, .damit die Presse
gefügig wird und die anderen Steuern stillschweigend befür¬
wortet .

•
Die Inseratensteuer trägt einen Warnungscharakter . Der

Gesetzgeber hat sich auf den Standpunkt gestellt, daß Inserieren
ein Luxus sei und zu diesem Standpunkt soll auch der Inserent
bekehrt werden. Immer , wenn er «in Inserat aufgibt , wird er
durch den Steuerzettel ausdrücklich noch einmal darauf aufmerk¬
sam gemacht: Du tust hier etwas , was über das Notwendige
hinausgeht .

*

Der Gesetzgeber will, datz der Inserent die Steuer trägt .
H läßt sich denn durch Gesetz bestimmen« wer eine Steuer tat¬
sächlich trägt ? Lätzt sich durch Gesetz verbieten , datz der Inse¬
rent die Steuer wieder abwälzt ? Für den grotzen Verleger
wird der Inserent die Steuer vielleicht tragen ; für den kleinen
'Verleger nicht .

*

ES ist ein« alte Erfahrung : Wenn der Inserent sparen
will , dann streicht er von seiner Liste nicht die grötzten und
teuersten Blätter , sondern recht viel« von den kleine « , und die
Inseratensteuer erzieht den Inserenten zum Sparen .

•
Die preutzische Warenh auSstener , die zugestanbenevmatzen

-in unliebsames Gewerbe erdroffeln sollte, beträgt zw« Prozent
vom Hundert . Die Inseratensteuer beträgt das Zweieinhalb -
fache, nämlich fünf vom Hundert , wenn man annimmt , datz im
Durchschnitt die Inserate die Hälfte von der Gesamteinnahme
des Verlegers bilden. Die Schlinge, die dom Verleger um den
Hals geworfen wird , ist also zweimal sa stark. Da wird '? man -
chem anS Leben gehe«.

*

Sondergewerbesteuern sind immer » tttekstaabsfeindktch.
Alle haben sie bisher die » ratze» « ihre« Romotzot gestärkt und
die Kleinen vernichtet.

»
Die Inseraten steuer wird die Gr vtze» nach gr»G,r mache».

Zeitun gen mit mittlerer Auslage werden Angst var der Zu-
nah»«« haben, die sie i» hie höhere Stenerstnft bringt ; kleine
Blätter werden , selbst wen« ste ganz steuerfrei bleiben sollten,
ein . Privilegium oäioeum " erhalte », zu deutsch, sie werden
sich durch ihre Steuerfreiheit anrüchig machen; keiner wirb mehr
in solchen Blättern inserieren » ollen.

Soziale Rundschau.
Kinderarbeit in Oesterreich. Da » statistische Arbeitsamt im

österreichischen Handels« rnisterirn» hat im Vorjahr « ein« all¬
gemeine Emsnete über den Umfang her Kinderarb eit angestellt.
Dabet wurden aber nicht sämtliche Kinder in die Untersuchung

mit hineingezogen, sondern in jedem Kronland nur eine be¬
schränkte Zahl . Die Erhebungsgebiete wurden dabei so einge¬
teilt , datz die gewonnenen Resultate einen möglichst typischen
Charakter haben sollten. Für Oberösterreich ist die erste vor¬
läufige Bearbeitung des Materials bereits beendet, und die
„ soziale Rundschau" ist in der Lage, einige Zahlen daraus mit¬
zuteilen : Danach sind 33,8 Prozent der befragten Kinder beschä¬
digt . Da zur Zeit der Erhebungen die oberösterreichischen
Volks- und Bürgerschulen von 118 952 Kindern .besucht waren ,
so ergibt sich, wenn man den bei den untersuchten Kindern ge-
fundenen Prozentsatz arbeitender Kinder auf die Gesamtschüler,
zahl anwendet , datz 40 206 Schulkinder in Oberösterreich ar¬
beiten.

Me tranrig müssen die Verhältnisse in den vielen
rückständigen durchschnittlich meist ärmeren Kronländern .
wie Galizien , Mähren , Schlesien usw . aussehen. Von
diesen . in Oberösterreich beschäftigten Schulkindern hatten
47,9 Prozent noch nicht daS Alter von 12 Jahren erreicht. Ent -
sprechend der geringen industriellen Entwicklung Oberösterreichs
ist die übergrotze Mehrzahl der arbeitenden Kinder mit land-
wirtschaftlichen und häuslichen Arbeiten beschäftigt. ES sind
dies 26,8 Prozent bezw . 29,5 Proz . , während 30,7 Proz . gleich¬
zeitig mit landwirtschaftlichen und häuslichen Arbeiten beschäf¬
tigt sind . Die noch verbleibenden 13 Prozent sind in der In¬
dustrie , im Gast- «nd Schankgewerbe, in Handel und Gewerbe
nfw . tätig . Die Verftchter der Kinderebeschäftigung stellen viel¬
fach die Behauptung auf , datz di« Beschäftigung der Kirrer mit
häuslichen und landwirtschaftlichen Arbeiten eine harmlose , jo
eine höchst gesunde Sache sei. Das dem nicht so ist, geht <ruS
den vielen Gutachten hervor, die von Aerzten dem statistischen
Amte erstattet wurden und die fast sämtlich schwere Schädig¬
ungen der Sinder al» ein« Folge der anstrengenden Arbeit «uf-
treten sahen. Auffallend häufig wurden von den Aerzten Herz-
sehler konstatiert , welche bei der geringen Schonung dieser Kin-
der zu ausgesprochenen Herzkrankheiten werden . Als Ursache
wird die Ueberanstrengung der Kinder angeführt , der die Kinder
so frühzeitig ausgesetzt werden. Es kommen in dieser Gegend,
so heitzt eS in einem der Gutachten , Fäll« vor, datz Kinder im
2. oder 3. Schuljahr bei Bauern in den Dienst treten . Hier
muffen di« Kinder in aller Frühe aufftehen , Vieh hüten , dann
in die Schute gehen, nach dieser wieder Schweine hüten . Datz
diese Kinder geistig und körperlich Zurückbleiben müffen, ist er¬
klärlich. Die Entlohnung der arbeitenden Kinder ist eine un¬
glaublich geringe . Für da» Kleben von 1000 Papiersäcken er¬
halte» z. B. di« Kinder 10—30 Heller, für das tägliche AuS-
tragen von Zeitungen monatlich 2—7 Kronen . In der Land-
wirffchast bekommen die Alltagsschüler, die nebenbei ErwerbS-
arbeiten verrichten, in der Regel nur Kost, Wohnung und Klei¬
der ; einig« beziehen auch »Löhne" und zwar von 1—6 Kronen
jährlich. Die Schüler des gekürzten Unterrichts , die schon sehr
anstrengend arbeiten müffen, erhalten neben Kost, Wohnung
und einigen Kleider» 10—30, seltener 40 und 50 Kronen Jah¬
reslohn.

DaS find die ersten Pröben der sehr verdienstlichen Ar-
beiten deS statistischen Amtes ; sie gewähren einen tiefen Ein¬
blick in das Elend , dem Tausende der Kleinen überantwortet wer»
de« . Den weiteren Veröffentlichungen darf mit Spannnug ent-
gege»gesehen werden.

LrmrltschaMicdrr.
Nutzen der Organisation.

Welche segensreiche Einrichtung das Unterstützungswesen^
der fteien Gewerkschaften darstellt, geht aus einer Zusammen- J
stellung' der Pforzheimer Ortsverwaltung des DeutschenMe -
tallarbeiterverbandes hervor, in welcher der Nach ,
weis über die in den ersten 3 Quartalen des Jahres 1908 ge.
zahlten Unterstützungen geliefert wird . Danach betragen di«
Ausgaben für alle Unterstützungszweige in Pforzheim im 1.
Quartal 21133 Mk ., im 2. Quartal 60 995 Mk. und im 3. Quart ,
49 155 Mk., zusammen also 131 284 Mk. Der grötzte Teil wurde
für Kranken- und Arbeitslosenunterstützung aufgewendet und
zwar für dir erstere 43 837 Mk ., für letztere 81871 ML. zu.
sammen 125 708 Mk.

Wenn man nun bedenkt , datz auch die übrigen Gewerk,
schäften für Arbeitslosigkeit usw . ihrem Mrtgliederstand ent- ,
sprechende Summen an Unterstützungen während der gegen,
wärtigen Krise auSgeben, so darf man ruhig behaupten ang«.
sichts solcher Zahlen , datz zur verhältniSmätzig ruhigen klebe»
Windung der Not in der gegenwärtigen Krise die Gewerkschaften
ein gut Teil dazu .beitragen . Wie mancher Familienvater hat
durch die Unterstützungen, die kein Almosen, sondern ein begrün¬
detes Recht darstellen, der ärgsten Not Vorbeugen können und ist
davor bewahrt worden, öffentliche Armenunterstützung in Am
spruch nehmen zu müffen.

Aber auch die Gemeinde als solche genietzt die Früchte der
Gewerkschaftsbewegung, indem der Armenaufwand zweifellos in
der gegenwärtigen schlechten Geschäftslage die nun schon seit
Monaten auch in Pforzheim herrscht, ganz anders in di«
Höhe geschnellt wäre , wenn diese horrenden Summen für Unter,
stützungen von den Gewerkschaften, vornehmlich dem Metall,
arbeiterverdand , nicht ausbezahlt worden wären .

GeschSttlich-s .

Enjros Julius Strauß, Karlsruhe En detail
Kniserstraffe 189 , zwischen Herren- und Waldstratze .

Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln. aller Arten Besatz¬
stoffen, Passementerien, Spitzen, Knöpfen , Weißwaren, Hand¬

schuhen, Strümpfen , Kravatten , Fächern rc. re. 714
Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 373.
Blusen , halbfertige Roben rc. sehr preiswert !

» Jil■." " j l | j
„

I Büros .

Erfinder !
Jeder kluge and zielbewusste Erfinder

' wendet sich stets an uns. 699
Grösstes Entgegenkommen

för unbemittelte Erfinder . Auskunft und Rat¬
schläge , ventuelle Vervollkommnung kostenlos .

Bayers Patent -Büros ,
Karlsruhe Ecke Hiltxchstr . r 'rcibnrj . Basel . Trier

i ! r.ü

vr .
/ : " • 1

Im

Weihnac
haben wir
sehr vor*
teilhafte

Angebote*

Herrenstoffe
Damenstoffe
Mantelstoffe
Baumwollstoffe
Seide u. Samt

Haushaltungsstoffe

Bei nnserm bedeutenden Engros -Umsatz und dem Bedarf einer
Kundschaft aus allen Bevölkerungskreisen sind wir stets mit
allen in Betracht kommenden Stoffen versehen . Alle durch
den diesjährigen Verkauf nicht mehr vollständigen Sortimente

sind dem Weihnachts - Verkaufe zu flUSSSrOrdSfllllSll

reduzierten Preisen unterstellt . Auf diese Preise gewähren
wir ausserdem noch Rabattmarken oder 5% Rabatt.

. ^

beipheimer & Wende
Spezialhäus für Stoffe

169 Kaiserstrasse m

, Gauchs

! tr¬
äum A -!
Sorten.
Mk 1 .5
stet ins
„ Bitnd’
“ufer ff
Prie

Karl

kurz ges
^agerpl
«rbeitsst
pro Zent

4587
A

ko

Lüli
komp

K
Critjin

,200 Ko’ a , Kon ,
B,

Hon
KarlSrr
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Mein

grosser Uleth na ehfsir erkauf
begi„„t Sonntag äsn 29 . November er.

Von dort ab verkaufe ich meine sämtlichen enormen Lagerbestände zu

beispiellos billigen Preisen .
Nur um zu räumen, bewillige ohne Ausnahme auf sämtliche

Konfektion , Blusen,
.

,
.

. Pelzwaren
25 % bis 50 % Rabatt

welche von den festen Verkaufspreisen in Abzug gebracht werden^

Die noch vorhandenen Restbestände in —— — ——

weiss u . farbig
verkaufe wegen Aufgabe

zu jedem annehmbaren preis .

«

/ au
assserordsnülGli günstigen

ZaltlangsüsdiRgiHigen, A& ahlung 14-tig,
oder monatlich

empfehle ich in unerreicht grosser Auswahl

Herren- u. Knaben -
Damen- u. Mädchen-
Pelzwaren , Kleiderstoffe etc.

Einzelne Möbel und Polsterwaren
vollst,

'
Wohnungs-Einrichtungen

Mettmann
Karlsruhe

Luanstr. 8

Konfektion 81

€
.
Neu Hachll

. stSS ;
6921

Aus erster Hand. Solid und billig .
RlltC U , jVIutZen Zerren , Knaben u. Kinder .

Reparaturen rasch , gut und billig . 4666
Hutfabrik Wildi de Sour ad , Freibnrg,fanclistraswe 2, Ecke Kalaeratrasne ,_ Salzatraase , gegenüber dem Theater .

Jirkrl 33 Zirkel
(Ecke Herrenstraße)

Pklst Ik»" Art.
nur gute , moderne Ware !
von guter Fabrik find
konkurrenzlos billig zu I

verkaufen. 5034 >

g Durlach . |
Gofthott « z. Vlirine S

Telefon M . Telefon 94 . jx
Empfehle fortwährend v®

ff. Schtnkenwnrst , J?
„ Lvonerwurst, EZ

R „ Preßkopf, A
„ Frankfurter Leberwnrst , 2c
„ Frankfurter Griebenwnrst» vjgL „ Schinkenroulade , ^d Schinken roh und gekocht.

b Spezialität :
Blumenwürste,

yl Bockwürste,
Fletschwürste ,

ß Bratwürste. 1868

g friedrieh Aksnnherr
yi Metzger und Gastwirt.

EIolz
lut» Aufcnern , in verschiedenenSorten, durchaus trocken, Zentn.
Mk. 1 .5 » , bei 5 Ztr . Mk. 1 .4 »
frei ins Hau». 840«

Bündelholz für Wiederver¬
kauf, ! fortwährend zu haben.Friedrich Reich .

Karl Wtlhelmstraße 6 ».

Brennholz
kurz gesägt, wird auf unserem
Lagerplatz im Bannwald ,»rbeitsstratze . zu Mk . 1. 10
pro Zentner abgegeben.

Meetz u . Neetz
1587 « .©. j . Liq.

t. 25 .21
mit

L«
MasikstUeken

kostet bei unS ein
ta -Platteii-ipparit

komplett mit Lriginal --
Kalliope-Platten

Driginal -Kalliope. doppel¬
seitig . Mk. 1.75 .300 Konzertnadeln 20 Pfq .^ Konzertschalldose Mk. 3.—

Vertreter gesucht. 8601

Hordisebe Stahlwerke
Karlsruhe . Kaiserstr. 81/83.

mmm

Vereine
„ finden die reichhaltigste , gedie¬

genste Auswahl bei reeller sachlicher
Bedienung und erhalten

Extra - Rabatt
bei

Max Bondy
zwischen Adler-

und Kronenstrasse.

m
U

'

5910

An den 4 Sonntagen vor Weihnachten bleibt mein Geschäft den ganzen Tag geöffnet .

bestehend aus 2 polierten auf-
geschlagenen kompletten Bettenmit Federbetten , 1 Nachttisch mit
Marmorplatte , Waschkommodemit Marmorplatte , 1 Chiffonier ,1 Bertikow, 1 Tisch, 4 Stühle ,1 Divan , 1 Trumo , 1 Spiegel ,alles vollständig neu , ist billig
zu verkaufen.

Händler verbeten. Näheres
Herrenstrahe 5, 1.

NB . Die Möbelstücke werden
auch einzeln abgegeben. 4734

öaa JuöBiflUfrn ,ÄT
und Oefen putzen und wichse»wird billig und gut ausgeführtPh . Hüller , Schüpenstr. 22.

U R. 4! 5üf
komplett

- mitfasteri
kostet unsere |

hocharmige Universal «ßabaascbme
Dieselbe eignet sich für ^
Scimeiderei f

I und Hausarbeit . Repara¬turen werden billigst ange-
fectigt . 5 Jahre Garantie . I

I Vertreter gesucht.
! Korüisefie Stahlwerke
| Karlsruhe , Kaiserstr. Sl/ * 3,1

*
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Unsere

Spezial - Abteilung

haben wir durch bauliche Veränderung bedeutend vergrössert
und das Lager entsprechend , noch reichhaltiger denn je sortiert .

Wir beabsichtigen diesen Artikel ferner , besonders zu
forcieren und haben wir die Preise auf das äusserste
reduziert.

Mit dem heutigen Tage beginnen wir unseren

Grossen

Weihnachtsverkauf
welcher ganz hei ■agende Vorteile bietet.

Um den Kindern hierbei eine besondere Freude
zu bereiten, erhält als

„GratiS' Zugabe“
beim Einkauf in dieser Abteilung im Betrage von
Mk . 4 . — an jedes Kind ein

FreibiUet
zum neuen

Residenz - Theater
(Thalia -Theater ).

5894

Billige Sebubwsr
KerrenÄSSfiefel '*■ w"h"el"
Barnen -Stiefel “ “d “
Kinder-ÄifStielel '*■ w,ch ’w"

A7S
5 .75 und “ Ji

£ 75

3 10
M

rftlinnPf Schuhhaus ,
Cillllliyor , Kaiserstr . 48.

ß^ T Sonntag bis 7 Uhr abends geöffnet

Vorze ger dieser Annonce erhält 10°
|o Rabatt.

5028

mm

. kein Angreifen der Feser ist bet Be*
outzung des neuen konkurrenzlosen

Waschmittels

Persil
ft» befürchten, da es den Schmutz
epielend löst und ohne jedes Reiben und
Bürsten die Wäsche von selbst wäscht
Für jede Waschmethode geeignet , daher
einfachste Anwendung , falscher Gebrauch
ausgeschlossen . Garantiert chlorfrei und

jefahrlos ; wir kommen für jaden Schaden aut.

Fabrikanten : MbI & C0 ., DÜSSelM

auch der weltbekannten Henkels Bleich - Soda .

Bekanntmachung
des

Rahaft-SparcercinsKarlsruhe.
Auf Grund eines Vorstandsbeschlusses werden auch aus dem

diesjährigen Rechnungsjahr 5020

Anfang Janaar 1909 verteilt .

An dieser Verteilung nehmen alle im Jahre 1908 für eingelöste

Rabattsparbücher ansgestellten Bescheinigungen teil. Die Gewinn*

aussicht erhöht sich also mit der Zahl der in diesem Jahre

eingelösten Bücher, darum wolle man im eigensten Interesse

Barrabatt zurückweisen und nur Rabattmarken des Rabatt -

Sparvereins Karlsruhe annehmen.

Der Vorstand .


	[Seite 464]
	[Seite 465]
	[Seite 466]
	[Seite 467]
	[Seite 468]
	[Seite 469]
	[Seite 470]
	[Seite 471]
	[Seite 472]
	[Seite 473]
	[Seite 474]
	[Seite 475]
	[Seite 476]
	[Seite 477]
	[Seite 478]
	[Seite 479]

